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Aufrüstung
Es gelrt ein grosses R ilsten

Heut um die ganze "Welt,

Kaum kann sein Leben fristen,

Wer d a sidi abseits bält.

Drum lässt sidi aucb nickt lumpen

Natur im Lenzesbaudi,

Sie denkt: Kann s jeder Stumpen,

Li nun, so tu îdi s audi

Sie macbt bereit zum Scbiessen

Das Gras m dunkler Haft,
Und aus dem Boden spnessen
Der grünen Lanzen Scbaft.

Zum Ausbrudi und zum Sdilagen

Will starten Buscb und Baum,

Mancb Llugzeug sehn wir ragen
Am fernen Himmelssaum.

Der Spargel sticht m Bälde,

Der .Maulwurf bunkert schwer,

Flugs starrt im Wald, im Felde

Ein ausgerüstet Heer.

Doh drin ist jeder Funken

Urgütig. Zauberspruch. —
"Wenn rüstend Völker prunken,
Geht's leider meist auf — Brühl Irüdi<?

Zur Rationierung der
flüssigen Brennstoffe

Der Heireli gseht a der Fänster-
schybe e Fleuge hocke. Aer wott se

furtjage, aber d'Fleuge blybt trüeb-
sälig chläbe. Mier sägen em Bueb,
di Fleuge syg haut müed, si wöui
auwäg chly löie. Druf meint er:

„Nobis Muetti, i gloube, die het
auwäg kes Bänzin mehl" Sämu

]M.an kann nickt vorsichtig
genug sein 1

Meine Stammwirtschaft wird seit
3 Wochen von einem andern Wirt
geführt, welcher meinerseits nicht
die Sympathie seines Vorgängers be-
sitzt. Gestern überraschte mich die
Serviertochter Rösli mit der Mittei-
lung, auch sie werde ab nächster
Woche durch eine andere ersetzt.

Ich machte sie darauf aufmerksam,
dass, nachdem jetzt schon ein so

„blöder Beizer" wirte, mein Stamm-
lokal für mich jegliches Interesse ver-
liere, wenn auch sie noch fortginge.

Worauf sie mir erklärte, eine Nach-
folgerin für sie komme deshalb, weil
sie zur Frau des Hauses avanciere,
d. h. den jetzigen Wirt (lies „blöder
Beizer") heiratet —

Ich war groggy und selbst Jeo
Louis wäre wahrscheinlich an dieser
Antwort k. o. gegangen! Lulu

Aus der
Krim inalStatistik

Man spricht von Unterwelt, Mili-
eux, Verbrechervierteln — man denkt
an Chicago, London und andere be-

rüchtigte ausländische Stadtquar-
tiere — die Schweiz durfte bis anhin
eine löbliche Ausnahme verzeichnen,
keine solche düstern Stätten besitzen
zu können. Will sich wohl das kleine
Renans, die Vorstadt Lausannes, ins-
künftig diesen Meisterschaftstitel er
obern? Man könnte geneigt sein, es

glauben zu dürfen, nachdem das

„Journal et Feuille d'Avis de Re-
nans" vor einigen Tagen im Zusam-
menhang mit einem zensurierten Aus-
landsbrief sich rühmte: „... jene,
welche wissen, was Witzwil ist,
und jedem Menschen in
Renans ist die bernische
Strafanstalt zur Genüge
bekannt ". Ist's wirklich
schon so weit gekommen mit den
Renansern, dass sie Gelegenheit hat-
ten, jene Strafanstalt so gründlich
kennen zu lernen? Charly

Gründlich
«Als dann die Sintflut kam, ertranken

alle Kreaturen bis auf die, die in der Arche
Noahs waren.»

«U was isch de Fisch passiert, Herr
Lehrer?» Fridericus

Staatsmänner sprecken
Präsident Roosevelt erklärte im

Kongress mit gehobener Stimme :

«Die Welt ist in einem bösen Zu-
stand!»

Genau dasselbe hat Mooshai-
denbauer im Schangnau hinten auch
schon herausgefunden Gin

Leider verkindertl
Der englische König erliess eine

Bekanntmachung, nach welcher die

diesjährige Waffenstillstands - Feier
nicht durchgeführt wird. — Dazu
meldet das britische Informations-
Ministerium, dass diese Feiern in Zu-
kunft numeriert werden, um Ver-
wechslungen vorzubeugen. Gin

Das Plakat
Ich spaziere mit meiner Frau in

der Stadt. Im Vorbeigehen streift
mein Auge ein Plakat. Ich sage des-

halb zu meiner Gattin:
«Weisst Du, dass Du en Schädling

bist?»
Voller Entrüstung wird dieser Vor-

wurf zurückgewiesen. Aber ich zeige
auf die bekannte Aufschrift: «Wer
nicht schweigen kann, schadet der
Heimat!»

Meine Frau verstummte plötzlich.
Hamei
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Ks gelit ein grosses Küsten

Heur um cire ganze ^Velt,
Kaum lî^anu «ein I^elien Irrsten,

^Ver <la «iili alisei!« liält.

Drum lässt «rclr aucli niclit lumpen

Katur im Kenzesliaucli,

i^re «lenlit: Kann s geiler i8tum^>en,

Kl nun, so tu rclr s aucli!

i8re maclit lrerert sum -8cl>ie««en

Das Dra« in clunliler Dalt,
Dncl aus clem Koclen sjzrressen

Der grünen Käuzen Reliait.

^um i^.uslzrucli und sum ^îclilagen

^Vill starten Kuscli und Kaum,

^l.ancli Klugzeug selin wir ragen
r^.m lernen Drmmelssaum.

Der -8^>argel strdrt rn Kälcle,

Der K^aulwurl liunl^ert scliwer,

Klug« starrt im ^Välcl, im Kelcle

Kin ausgerüstet Deer.

Dodi drin ist )eder Kunden

KIrgütlg. ^auliers^zrucli. —
^Venn rüstend Völker ^>runlren,

Délit s leider merst aul — Krucli! Iri-ci-ê

R.ationteru»Z ^er
llü««iZeri Drenn«to6e

Der Neireli gsekt a 6er Oänster-
sck^be e Vleuge bocke. V.er wott se

kurtjage, aber d'Oleuge bl^bt trüeb-
sälig ckläbe. Mer säßen em IZueb,
di Vleuge s^ß kaut müed, si wöui
auwäg ckl^ löie. Oruk rueiut er:

„blobis Nuetti, i glouks, die bet
auwäg kes IZän^in mek!" 8ämu

l^ann oiclit vor«iclittZ
ZenuZ «ein l

Mine Stammwirtsckakt wird seit
3 Wocken von eineru andern Wirt
gekükrt, welcker meinerseits nickt
die S^mpatkis seines Vorgängers be-
sit^t. (Gestern überrasekte rnick die
8erviertockter Ilösli rnit 6er Nittei-
lung, suck sie werde ab näekster
Wocke 6urck eins andere ersàt.

Ick maekte sie darauk aukmerksam,
dass, nackclem jàt sckon ein so

,,KIö6er Leiter" wirte, rnein Stamm-
lokal kür rnick jegliekss Interesse ver-
liere, wenn auck sie nock kortgings.

Worauf sie rnir erklärte, eine Vack-
kolgerin kür sie koinrne deskalb, weil
sie xur Krau 6ss Hauses avanciere,
6. k. 6en jetzigen Wirt (lies ,,klö6er
Oàer") keiratsl —

Ick war groggy un6 selkst 6eo
Oouis wäre wakrsckeinlick an 6ieser
Vntwort k. o. gegangen! i^In

^u« ller
I^rirn inalStatistik

Nan sprickt von Unterwelt, Nili-
eux, Verbreckervierteln — inan 6enkt
an Lkicago, Oondon un6 an6ere be-

rücktigte auslän6iscke Stadtczuar-
tiere — die Sckwei? 6urkte bis ankin
eins löblicke àsnakme verxeicknen,
keine solcke 6üstern 8tätten besitzen
?u können. Will siek wokl 6as kleine
Oenans, 6ie Vorsta6t Lausannes, ins-
künktig 6iesen Nsistersckaktstitsl er
obern? Nan könnte geneigt sein, es

glauben ?u dürken, nackclem 6as

,,6ournal et Veuille dWvis 6e He-
nans" vor einigen Vagen irn ^usarn-
inenkang rnit einein Zensurierten V.us-
landsbriek siek rükrnts: „... jene,
welcke wissen, was Wàwil ist,
und jedem Nenseksn in
Henans ist die bsrniseke
8trakanstalt ^ ur dsnüge
bekannt...". Ist's .wirklick
sckon so weit gekommen mit den
klenansern, dass sie dslegenkeit kat-
ten, jene 8trakanstalt so gründlick
kennen 2U lernen? eüarlv

Drüridlilli.
áls 6aim Nie Sinttiut kam, ertranken

alle Kreaturen dis ant Nie, Nie in Nsr àvks
iVoads waren.»

«II v/as ised Ns v'iscd passiert, Herr
Ksdrsr » ?°riNerieus

i8taat«n»ärilier «precliert
Präsident Itoossvelt erklärte im

Kongress mit gskobensr Stimme:
«Ois Welt ist in einem bösen ^u-
stand!»

Qenau dasselbe kat Nooskal-
denbauer im Lekangnau kinten auck
sckon kerausgekunden LKn

D.eider verliinclertl
Osr engliseks König erlisss eins

lZekanntmackung, nack wslcker die

dissjäkrigs tVakkenstillstands - Oeier
nickt durekgekükrt wird. — Oa?u
meldet das britiseke Inkormations-
Ninistsrium, dass diese Osisrn in ^u-
kunkt numeriert werden, um Ver-
weckslungen vorzubeugen. LKn

Da« Dlnlîat
Ick spaziere mit meiner Orau in

der Stadt. Im Vorbsigeken streikt
mein âge ein kdakat. Ick sage des-

kalb 2iu meiner dattin:
«Weisst Ou, dass Ou en Sekädling

bist?»
Voller Entrüstung wird dieser Vor-

wurk Zurückgewiesen. Vber ick âge
auk die bekannte Vuksckrikt: «Wer
nickt sckweigen kann, sekadet der
Heimat!»

Neine Krau verstummte plöt^lick.
Oamsi
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'//e „gesfiejeffeo /aafzeo"
Kein Mensch wird was dagegen sagen,
Dass Damen Uniformen tragen;
Zum Beispiel all die Luftschutz-Frauen,
Die darf man füglich sich beschauen.
Ich find' es aber unbeschreiblich,
Wenn Eine (die vermutlich weiblich)
Gedauerwellt, voll Parfumduft,
So quasi in der Männerkluft,
In Stiefeln, glänzend aufpoliert,
Und Reiterhosen 'rumspaziert,
Solch blöder Mode-Firlefanz
Ist alles, nur nicht Ordonnanz.
Was aber sollen wir beginnen
Mit solchen Einfaltspinselinnen?
Oh, lasst sie doch, die Modekälber -

Das Lächerliche stirbt von selber!
Oje h

Zeichnung von A. Bieber

In einer grossen und im allge-
meinen sonst ganz braven Gemeinde
in der nächsten Umgebung unserer
Bundeshauptstadt hat sich folgende
wahre, höchst ergötzliche Historia
zugetragen :

Hat da eine Witfrau, deren Lenze
noch nicht gar allzu zahlreich sind,
ein besseres Geschäft, in welchem
man sich die fünftägigen Bartstop-
peln wegschaben und auch sonstwie
das edle Haupt verschönern lassen
kann. Hat da ferner ein stimmbe-
rechtigtes und auch im übrigen aus-
gewachsenes, männliches Exemplar
der Schöpfung ebenfalls ein besseres

Geschäft, indem man sein Auto, vom
kleinsten Schnapperli bis zur Luxus-
limousine reparieren und mit Ben-
zin füllen lassen kann.

Obwohl nun weder das Benzin mit
den wohlduftenden Haarwässern,
noch das Schmieröl mit der erstklas-
sigen Glanzpomade etwas gemein-
sam hat, scheint dies zwischen den
beiden Geschäftsinhabern der Fall
gewesen zu sein. Wenigstens muss
man fast darauf schliessen, wenn
man weiter vernimmt, dass in einer
schönen holden Frühlingsnacht der
Herr Geschäftsinhaber Nr. 2 der
Frau Geschäftsinhaberin Nr. 1 einen
kleinen, geheimen Besuch abstatten
wollte, selbstverständlich nur um
über die Politik der Westmächte zu
plaudern. Dummerweise wurde nun

aber zu diesem Besuch nicht der of-
fizielle Hauseingang benutzt, son-
dern unbegreiflicherweise ein Fen-
ster!

Zeichnung von A. Bieber

Und dann — oh Unglück, ach und
weh — dann geschah es, dass hinter
dem besagten Fenster nicht mehr
die wohlriechende Gestalt der Ge-

schäftsinhaberin Nr. 1 in süssem
Schlummer lag, sondern (oh Grau-
samkeit des Schicksals) der Ober-
häuptling einer inzwischen im Dorf
einquartierten Hilfsdienstkompagnie

Kühn und mutig, wie der Soldat
nun einmal ist, sprang der Häuptling
auf, wollte den vermeintlichen Ein-
brecher packen und rief der nicht
weit entfernten Schildwache zu, den
Mann zu ergreifen. Das geschah
prompt, denn auch mit H.D.-Schild-
wachen ist keineswegs zu spassen.

Zum zweiten Mal dummerweise
glaubte nun der Herr Geschäftsin-
haber Nr. 2, er dürfe ohne Genehmi-

gung des hohen Regierungsrates
selbständig eine Namensänderung
vornehmen und nannte sich einfach
Binggeli. Aber da wurde der Miss-
brauch dieses ehrlichen Namens
durch den erscheinenden Landjäger
aufgedeckt und richtiggestellt — und
die Blamage war so ziemlich kom-
plett!

Die grosse, und wie gesagt, im all-
gemeinen sonst ganz brave Gemeinde
aber dankt den Hauptakteuren da-

für, dass sie etwas Freude in des

Daseins Trübsal gebracht haben. Sie
lacht über die ergötzliche Historia
vom Haaröl und Schmieröl.

Housi

Wiener Café Bern —
ca. 100 Zeitungen und Journale, Schach-
und Billard-Räume. Ruhiger, angenehmer
Aufenthalt. Schauplatzgasse - Nähe BahnhofLhi
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Xsin I^lsrisLbi wircl WÄS cisgSgsrl SÄgsri.
Osss sD^rnsri l^IriisOrrnsri trägsri^

^sispisl s>! ciis b_uftsc:b>^t^-!^rQUSr>.

Ois clsrf rrisn fOgliSbi sicli dSSSliÄusr!.
Icsl siricl^ SS sksr UrilISSS^r'SilIiiSsl,
Wsrin ^ins (clis vSrrnutlicb, wSib»!ic:si)

SsàuSrwsût, VO>! l^Srfurnciuft.
Zc? qussi iri clsr I^IàririSrkIu^t,
>ri LtissSiri. glÄri^sricl sufpOiisrt,
bdricl s^SitsrhiOssri rurnspâ^isrt,
LO>cbi blOclsr l^>OclS-I^ir>Sfsn?
1st 3»ss. i^ur sii<stit OrclOririân^.
WSS âksr SOÜSN wir ksgiririsri
s^-lit sO><2tisri ^irifsitspiriseiiririsri?
Oti. >3sst sis 6OSti^ ciis I^lOciS^àlksr -

IDss I^ÄStisr'liSsiS stirdt vvri ssüzsr!
Ojsii

In einer grossen und iin allge-
meinen sonst gan2 braven Oemsinde
in der nächsten Dmgsbung unserer
Bundeshauptstadt trat sich folgende
wahre, höchst ergötzliche Historia
Zugetragen:

Nat 6a sins Witkrau, deren Dsn^e
noch nieirt Zar all^u Zahlreich sind,
ein besseres Osscbäkt, in welchem
man sick à fünftägigen Bartstop-
psln wegsobaben und auch sonstwie
das edle Haupt verschönern lassen
kann. Hat da ferner ein stimmbs-
reebtigtes und auch im übrigen ans-
gewachsenes, männliches Exemplar
der Lehöpkung ebenfalls ein desseres
Oesebäkt, indem man sein àto, vom
kleinsten Lebnapperli dis ^ur Duxus-
limousine reparieren und mit lösn-
2in füllen lassen kann.

Obwohl nun weder das Benzin mit
den wohlduftsndsn Haarwässern,
noch das Schmieröl mit der erstklas-
sigen Olan^pomade etwas gemein-
sam hat, scheint dies Zwischen den
beiden Osschäktsinhabern der Ball
gewesen ?u sein. Wenigstens muss
man kast darauf Schliessen, wenn
man weiter vernimmt, dass in einer
schönen holden Brüblingsnaeht der
Herr Oeschäftsinhaber blr. 2 der
Brau Osschäftsinhabsrin blr. 1 einen
kleinen, geheimen Besuch abstatten
wollte, selbstverständlich nur um
über die Bolitik der Wsstmäebte ^u
plaudern. Dummerweise wurde nun

aber 2U diesem Besuch nicht der of-
fmielle Bauseingang benàt, son-
dern unbegreiklichsrwsiss ein Den-

ster!

find dann — oh Unglück, ach und
weh — dann geschah es, dass Hintsr
dem besagten Benster nicht mehr
die wohlriechende Osstalt der Oe-

schäftsinhabsrin blr. 1 in süsssm
Schlummer lag, sondern (oh Orau-
samksit des Schicksals) der Ober-
Häuptling einer inzwischen im Dorf
einquartierten Bilksdisnstkompagnie!

Kühn und mutig, wie der Soldat
nun einmal ist, sprang der Häuptling
auf, wollte den vermeintlichen Bin-
brechen packen und risk der nicht
weit entkernten Lebildwaebe?u, den

klann 2U ergreifen. Das geschah
prompt, denn auch mit B.D.-Scliild-
wachsn ist keineswegs 2U spassen.

^um Zweiten ^lal dummerweiss
glaubte nun der Herr Oesebäktsin-
Haber blr. 2, er dürke ohne Osnebmi-

gung des hoben Begierungsrates
selbständig eins blamensändsrung
vornehmen und nannte sich einfach
Binggsli. ^ber da wurde der kliss-
brauch dieses ehrlichen iblamens
durch den erscheinenden Dandg'äger
aufgedeckt und richtiggestellt — und
die Blamage war so Ziemlich kom-
plstt!

Die grosse, und wie gesagt, im all-
gemeinen sonst gan? brave Osmsinde
aber dankt den Bauptaktsursn da-
kür, dass sie etwas Brsude in des

Daseins Trübsal gebracht haben. Lie
lacbt über die ergötzliche Historia
vom Baaräl und Lcbmieröl.

Bousi

Meuer l'à ki'in —
ca. 100 Leitungen unci lournaie, Zcliack-
vn<l Villas-aöame, aukigec, anzenekmsi-
^usen>ka!t. 8c>iaup!ot^ga5!e - l^öks kaknkof!»»!
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Buschneger schreiben Briefe
Wumba an M.umbo

Innigst geliebter Mumbo!
Für Deinen lieben Brief danke ich Dir recht herzlich.

Ich habe ihn auch dem grossen Häuptling Kugulu vor-
gelesen, und er hat gesagt, ich solle Dir danken dafür
und Dich bitten, ihm noch mehr von diesen interessanten
Sachen zu berichten. Es würde ihn, sagte er mir, interes-
sieren, wie das eigentlich zu verstehen sei, wenn man im
«Busch-Abendblatt» liest, dass die Völker auf dem grossen
Kriegspfade alle ihren Herrgott bitten, er möchte ihre
Waffen segnen. Soviel er wisse, haben die Bleichgesichter
alle den gleichen Herrgott, und zwar den allerbesten und
gescheitesten von der ganzen Welt, wie sie ja selber sa-

gen. Der könne aber doch nicht die Waffen beider Par-
teien segnen Und wenn er diejenigen von der einen Partei
nicht segne, dann bestehe doch die Gefahr, dass diese
dann zur Konkurrenz gehen, zu einem andern Herrgott,
wie man das im Busch auch macht.

Bei uns geht alles seinen gewohnten Gang. Im Nach-
barkrahl des Häuptlings Kalahiwa haben sie vor acht
Tagen einen Missionar gefressen. Er sei mager und zäh
gewesen, haben sie gesagt. Und der Häuptling, der das
Herz bekommen hat, ist geradezu krank geworden. Er
habe noch nie ein so schlechtes Herz gegessen, hat er
dem grossen Medizinmann gesagt, der ihn behandelt, weil
ihm das Herz noch nach acht Tagen im Magen lag. Das
schönste aber ist, dass sie jetzt eine Strafexpedition zu
erwarten haben von den Bleichgesichtern. Wir lachen uns
kaputt darüber. Als ob man so etwas nötig hätte wegen
so einem vertrockneten alten und zähen Missionar!

Wie geht es Dir in dem neutralen Land? Ich mache
mir grosse Sorgen um Dich; denn ich habe gelesen, dass

es in den neutralen Ländern jetzt, während des grossen
Kriegspfades, am gefährlichsten ist. Die grossen Kriegs-
häuptlinge wagen einander nicht anzugreifen, las ich. Und
damit wenigstens etwas geschieht auf dem grossen
Kriegspfad, überfallen sie ab und zu einen Neutralen oder
schiessen ihm seine Schiffe kaputt. Ich bitte Dich, innigst
geliebter Mumbo, geh nie auf ein Schiff, bevor der
Kriegspfad zu Ende und die Streitaxt begraben ist.

Die Schwiegermutter unseres grossen Häuptlings Ku-
gulu ist von einer Riesenschlange verschluckt worden.
Der grosse Häuptling Kugulu hat die grosse Schlange
erlegt mitsamt der Schwiegermutter. Aber sie war
schon halb verdaut. Der grosse Häuptling hat ein grosses
Fest veranstaltet, weil es die grösste Riesenschlange war,
die je in unserm Dorf erlegt wurde. Schade, dass 'die
Schwiegermutter den grossen Erfolg des grossen Häupt-
lings nicht mehr miterleben konnte.

Ich küsse Dich innig, geliebter Mumbo, und hoffe, Dich
bald wieder in meine Arme schliessen zu können.

Deine getreue Wumba

JMlumbo an Wumba
Mein innigst geliebtes und getreues Weib!
Du hast mich gefragt wegen dem Herrgott der Bleich-

gesichter, der allen die Waffen segnen soll, die gegen-
einander auf dem grossen Kriegspfade sind. Das ist
sehr einfach bei den Bleichgesichtern. Wie Ihr ja auch
im Busch wisst, erfährt man von den Taten und Wundern
der Götter und Menschen aus der Geschichte. Bei den

Bleichgesichtern aber wird die Geschichte in dicken Bü-
ehern aufgeschrieben. Es sind aber immer nur die Sieger,
die diese dicken Bücher schreiben. Die andern dürfen
nicht. Und dann ist es natürlich selbstverständlich, dass
die Sieger verkünden, wie ihnen der Herrgott geholfen
hat. Dass er den andern nicht geholfen hat, wird eben
nicht aufgeschrieben. Und so wächst das Ansehen des

grossen Herrgotts der Bleichgesichter mit jedem neuen
Krieg; denn eine von den beiden Parteien gewinnt ihn
und lobt nachher die Allmacht ihres Herrgotts und seine
Güte und Gerechtigkeit. So besteht also keine Gefahr,
dass er an Ansehen verliert.

Ueber den Krieg selber kann ich Dir nicht viel neues
schreiben. Ich möchte Dich im Gegenteil bitten, mir mit-
zuteilen, was Ihr im Busch darüber wisst. Hier in den
neutralen Ländern muss man eben verdammt aufpassen,
was man schreibt. Wenn ein Schiff einer Partei versenkt
worden ist, muss man schnell auch eine Nachricht von
der Versenkung eines Schiffes der andern Partei bringen,
weil es sonst heisst, man sei nicht neutral. Und das kön-
nen sich nur ganz grosse Länder mit riesigen Armeen
leisten.

Es kommt aber auch vor, dass ein neutrales Land
plötzlich überfallen wird und sich zur Wehr setzen muss.
Das ist dann aber kein Krieg, sondern nur eine innere An-
gelegenheit des überfallenden Landes. Und das ist auch
richtig; denn wenn die Sache vorbei ist, dann gehört das
Überfallene neutrale Land zum andern, von dem es über-
fallen worden ist — und dann ist es doch klar und selbst-
verständlich, dass alle Differenzen rein innere Angele-
genheiten sind.

Aber das versteht Ihr im Busch vielleicht nicht. Es
gehört viel Verstand und Kultur dazu, um so etwas zu
begreifen. Wenn ich dann zurückkomme, will ich es dem
grossen Häuptling Kugulu erklären, damit er es im Busch
vielleicht auch einführen kann,

Ja, ja, liebe Wumba, von den Bleichgesichtern kann
man viel lernen! Sie sind sehr klug und kultiviert, sonst
hätten sie doch auch den grossen Kriegspfad nicht an-
getreten.

Nun muss ich aber Schluss machen. Küss alle unsre
Kinderchen von mir. Wieviele sind es bis heute Ich freue
mich sehr darauf, sie alle kennen zu lernen.

In ewiger Treue bis zum nächsten Mal.
Dein Mumbo

Die Entschuldigung
«Fräulein Läderach, ich säge-n-Ihne uf-

richtig: d ä Hueschte g'fallt mir ganz und
gar nid!»

«Das tuet mir leid, Herr Dokter — aber
ich ha kei angere.,.!» Fridericus

^Nach Verordnung
«Herr Lehmann, ich habe Ihnen doch

das Biertrinken verboten, und jetzt torkeln
Sie schon wieder hin und her.»

«Ja, Herr Doktor, Bewegung haben Sie
mir doch auch verordnet!»

Leite H Der Lärenspiegel Nr. H

«<^reiì»en Drie^e
Wumlza an ^îulnìio

Innigst geliebter Mumbo!
Xür vsinen lieben vriet banks ieb Dir recbt ber^lieb.

leb bs.be ibn aueb dem grossen Häuptling Xugulu vor-
gelessn, unb er bat gesagt, ieb solle Dir danken bakür
unb Dieb bitten, ibin nocb inebr von bissen interessanten
Laebsn xu bericbtsn. bis würbe ibn, sagte sr inir, inters«-
sisrsn, wie bas sigsntbeb 2u vsrsteben sei, wenn insn iin
«vuseb-^.bsnbblatt» liest, bass bis Völker ant dem grossen
Xriegspeabe alle ibrsn Herrgott bitten, er inöcbte ibre
Watten segnen. Loviel er wisse, bsben bis vleicbgesiebtsr
alle ben gleiebsn Herrgott, nnà xwar ben allerbesten nnb
gesebsitesten von bsr Zangen Welt, wie sie ^ja selber sa-
Zen. Der könne aber boeb niebt bis Watten beider Dar-
tsisn segnen! vnb wenn er diejenigen von bsr einen Partei
niebt segne, bann bsstsbs boeb bis Xstabr, bass diese
bann sur Xonkurrens geben, su einsin anbern Herrgott,
wie nian bas im vuseb aueb macbt.

Lei uns gebt alles seinen gswobntsn Xang. Iin Xacb-
barkrabl des Häuptlings Xalabiwa baben sie vor acbt
Pagen einen Missionar gstressen. Xr sei mager unb xäb
gewesen, bäben sie gesagt. Xnb ber Häuptling, bsr bas
Hers bekommen bat, ist gsrabesu krank geworben. Xr
babe nocb nie sin so sebleebtes Hers gegessen, bat er
dem grossen Mebixinmann gesagt, ber ibn bsbanbelt, weil
ibin bas Hers nocb naeb acbt Pagen iin Magen lag. Das
sebönsts aber ist, bass sie jstxt sine Ltratexpebition su
erwarten baben von ben lZleiebgesicbtern, Wir laebsn uns
kaputt barübsr. ^.ls ob inan so etwas nötig bätts wegen
so einein vertrockneten alten unb säben Missionar!

Wie gebt es Dir in dem neutralen vanb? leb rnacbe

inir grosse Lorgen uin Dieb; bsnn ieb babs gelesen, bass

es in ben neutralen vänbsrn jstxt, wäbrsnb bss grossen
Xriegsptabss, ain getäbrliebstsn ist. VW grossen Xrisgs-
bäuptlinge wagen sinanber niebt ansugreiten, las ieb. Ilnb
bainit wenigstens etwas gescbisbt ant dem grossen
Xriegsptab, übsrtallen sie ab unb su einen Neutralen ober
scbiessen ibin seine Lebitts kaputt. leb bitte Dieb, innigst
geliebter Mumbo, geb nie ant sin Lebikt, bevor bsr
Xriegsptab su Xnbs unb bis Ltrsitaxt begraben ist.

Oie Lebwikgerniuttsr unseres grossen Häuptlings Xu-
gulu ist von einer Xiessnseblangs vsrsebluckt worden.
Oer grosse Häuptling Xugulu bat bis grosse Lcblange
erlegt initsanit bsr Lebwiegerinutter. âsr sie war
scbon balb verbaut. Oer grosse Häuptling bat sin grosses
Xest veranstaltet, weil es bis grösste Xiessnscblange war,
die je in unssrin vorl erlegt würbe. Lcbabe, bass 'bis
Lebwiegerinutter ben grossen Xrtolg bss grossen IZäupt-
lings nicbt inebr miterleben konnte.

leb küsse Dieb innig, geliebter Muinbo, unb botte, Dieb
balb wisber in meine ^.rine scbliessen xu können.

veine getreue Wumba

^ iimloo an Wum^a
Mein innigst geliebtes unb getreues Weib!
Ou bast mieb gstragt wegen bein Herrgott bsr lZleicb-

gesiebter, ber allen bis Watten segnen soll, bie gegen-
einanbsr ant bein grossen Xrisgsptabe sind. vas ist
sebr sintacb bei ben lZleicbgesiebtern. Wie Ibr ja aueb
im vuseb wisst, srtäbrt man von ben Paten unb Wundern
ber Xöttsr unb Msnscben aus ber Xssebiebts. Lei ben

lZleicbgesicbtern aber wirb bis Xescbicbts in bieken vü-
cbern autgsscbriebsn. Xs sinb aber immer nur bis Lieger,
bie biess bicken lZücbsr scbrsibsn. vis anbern bürten
niebt. Ilnb bann ist es natürlieb sslbstvsrstänblieb, bass
bie Lisgsr verkünben, wie ibnen ber Herrgott gebolten
bat. Oass er ben anbern niebt gebolten bat, wirb eben
nicbt autgesebrisbsn. Ilnb so wâebst bas àssbsn bss

grossen Herrgotts bsr vlsicbgssiebtsr mit Gebern neuen
Xrisg; bsnn eine von ben beiden Parteien gewinnt ibn
unb lobt nacbbsr bis Vllmaebt ibrss Herrgotts unb seine
Xüts unb Xersebtigkeit. Lo bestebt also keine Xetabr,
bass er an àsebsn verliert.

lieber ben Xrisg selber kann ieb Oir niebt viel neues
scbrsibsn. leb inöcbte Dieb im Xsgsntsil bitten, mir mit-
Zuteilen, was Ibr im vuscb barübsr wisst. Hier in ben
neutralen vänbsrn muss man eben verbammt autpassen,
v/as man scbreibt. Wenn ein Lcbitt einer Partei versenkt
worbsn ist, muss man scbnsll aueb eine Xacbriebt von
ber Versenkung eines Lcbiktes bsr anbern Partei bringen,
weil es sonst bsisst, man sei nicbt neutral. Ilnb bas kön-
nen sieb nur ganx grosse vänbsr mit rissigen àmeen
leisten.

Xs kommt aber aueb vor, bass ein neutrales vanb
piätxbcb übsrtallen wirb unb sieb xur Webr setzen muss.
Oas ist bann aber kein Xrieg, sonbsrn nur eins innere à-
gelögenbsit bes übsrkallenben vanbss. Ilnb bas ist aueb
riebtig; denn wenn bis Lacbs vorbei ist, bann gebärt bas
übertallsns neutrale vanb xum anbern, von bein es über-
tallen werben ist — unb bann ist es boeb klar unb selbst-
verstänblieb, bass alle vitterenxen rein innere Angele-
gsnbeiten sinb.

àer bas verstsbt Ibr im vuscb viellsiebt niebt. Xs
gebärt viel Verstand unb Xultur baxu, um so etwas xu
begrsitsn. Wenn ieb bann Zurückkomme, will ieb es dem
grossen Häuptling Xugulu erklären, damit er es im vuscb
viellsiebt aueb sinkübren kann,

>la, ja, liebe Wumba, von den vleiebgesiebtsrn kann
man viel leinen! Lis sinb sebr klug unb kultiviert, sonst
bätten sie boeb aueb ben grossen Xriegsptab niebt an-
getreten.

Xun muss ieb aber Lebluss maebsn. Xüss alle unsre
Xinbsreben von mir. Wieviele sinb es bis beute? leb treue
mieb sebr baraut, sie alle kennen xu lernen.

In ewiger preue bis xum näebstsn Mal.
vein Muinbo

Die î^lits^iul^igung...
«?>rs,ulsm DäÄsrack, ick sâ^s-n-Ikns ut-

rioktix: <Z s, klussektc ^'àlit mir anâ
xar ni(Z!»

«Das tust mir Icici, Herr Doktsr — aber
iok da ksi anxsrs. .!» Driâsrisus

«Herr Dskmaim, ick kskc Ikusu âock
âas Dicrtrinkcu vsrkotsri, un<Z zstxt torkeln
Lis sokon visâsr kin rmâ ksr.»

Klsrr Doktor, Dsvsgrm^ kaksn Lie
mir (Zock auok vsrorânet!»
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orwegen
Zeichnung von H. Nyflenegger

!M.ars : „Gestatten Sie, Fräulein, darf ich vielleicht Ihre Neutralität beschützen?"

Schottisch

Nach zehnjähriger Abwesenheit
kehrt Patrick aus Amerika nach
Schottland zurück. "Am Quai, wo
der Dampfer anlegt, sollen ihn seine
Brüder abholen. Er sieht sie nicht.
„Hallo, Patrick!" ruft man ihn an.

Er wendet sich erstaunt um und
sieht zwei Herren mit langen Voll-
härten.

„Da seid ihr ja!" ruft Patrick,
„aber wie seht ihr denn aus?"

Da sagt der eine der Brüder vor-
wurfsvoll: „Du hast doch vor zehn
Jahren das — Basiermesser mitge-
nommen!. "

Der Unterschied
«Dein Vater ist doch Konsul, nicht?»
«Konsul? Cäsar war Konsul, mein Va-

ter ist Generalkonsul.»

Peinlich Î

Beim Morgenessen fragte der Aetty
die andern Familienmitglieder, ob sie

heute nacht auch Geräusche um das

Haus gehört hätten?
Alles verneinte, bis an den zehn-

jährigen Fridu, der zur Schwester
hinüberblinzelte : „Es isch auwäg e

findliche Spähtrupp im Zimmer vom
Marie gsi. Süscht isch d'Nacht ruehig
verloffe!" vino

UehertrofFen
«Ich habe einen Angestellten, der

ist in meinen Diensten grau gewor-
den »

«Und ich habe eine Stenotypistin,
die ist in meinem Büro braun, rot
und blond geworden!» Edi

Oh dieser Mondl
«Man hat schon öfter versucht, das Ge-

wicht des Mondes zu errechnen, aber man
ist dabei zu ganz verschiedenen Ergebnis-
sen gekommen!»

«Aber das ist doch selbstverständlich!
Mal nimmt er ab, mal nimmt er zu!»

Nr. H Der Bärenspiegel Teite S

HIar» : „(bestatten -8ie, Iräuleiu, clarl ich vielleicht Ihre Neutralität kesichüt-leu?"

schottisch

àck ^eknsâkriger ^.kwesenkeit
kekrt Patrick nus Vrnerika nack
8ekottland Zurück. 'Vin ()uai, wo
der Dainpker anlegt, sollen ikn seine
Brüder abkolen. Br siekt sie nickt,
„ldallo, Patrick!" rutt nran ikn an.

Br wendet sick erstaunt nin uncl
siekt ^wei Zerren rnit langen Voll-
Karten.

„Da seid ikr sa!" rutt Patrick,
,,aker wie sekt ikr clenn ans?"

Da sagt cler eine der Brüder vor-
wurtsvolB ,,Du kast dock vor ?ekn
dakren das — Basierinesser rnitge-
nonnnen!. "

Der Doterschiecl
«Dein Vatsr ist clood Konsul, niodt?»
«Konsul? Läsar war Konsul, mein Va-

tsr ist (llsnsrallconsul.»

Deirtlicll
Beirn Norgenessen kragte cler Vett^

die andern Bainikenrnitglieder, od sie

keute nackt auek Beräuscke urn das

Plans gekört kätten?
Vlies verneinte, kis an den ?ekn-

säkrigen Bridu, der ?ur Lckwester
kinükerblin^elte i ,,Bs isek auwag e

tindkcke 8päktrupp irn ^irniner vorn
lVlarie gsi. 8üsckt isek d'B"ackt ruekig
verlokke!" vino

îlel?ertrc>6en
«lok kaks einen Angestellten, der

ist in ineinsn Diensten grau gewor-
den »

«Dnd iek kaks eins Ltsnot^pistin,
die ist in insinein Büro kraun, rot
und klond geworden!» Bdi

Dh clieser ^V^oocll
«Man Nat sodon öktsr vsrsuodt, âas (Zs-

wlodt clss Monâss ^u srrsodnsn, adsr inan
ist Zaksi üu xan^ vsrsodisâsnsn Krxsdnis-
ssn xskoininsn!»

«Vder «las ist Uooli sslbstverstänclliok!
Mal niinint er ad, inal nirnint sr 2u!»
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Jfdft
H A//äArA/cA, tv<?//a av A/äcAs/en.? /na«/,
HA'/vA neu aacA zA/e.v VVr^'nü^en :
T/a/t /aacA/ zum. Zäg'eAn s/cA Aene/7

An A .s'o/'^'/, c/a.s\v n «cA/.v AAe/A/ A/ege«.

HAv Aaa^e ivo/m/ am gYe/cAen Or/,

„ AcAe/a/ Armer eo« «Am »S'cA/aue/i /
McA //acA/ /ezAocA, Aö'r /cA «Aas VUo/7,

iScAon em Oraurn./

.So//.s7 «'s/ (Zern Äe/cA/um man m'cA/ gram,
Der unsrrn iScAAag mag z/eren,
W/r aArr soAAea rv//' «Ar/« Äram
Arn nruen Or/ />Aac/rrrn

O/r AAoAeA Ar/r^rn ma/?cAe/? Ou//,'
AWA «Aas Gr^cA/rr /u/ /.vcAarAr/'n,

Orr Zù>r/man/i gr<?//A /es/r rAru//,
O/r Arauen Aör /cA cAärArrn/

Or«AenAA/cA /macA/'s /m 5eA/'r/är,
A/n ,S'/ä/uArr Ar/rA/ An -57ücAe,

A/n <57wAA Aomm/ gaaz aA/r/n «AaArr

7rr////aA, o .Sc/«/eA,vaA.s7ücAe /

Oas aA/r //e/m war woAA /a/aA,
Ao /rucA/, AAe/n unrA zu /euer;
Oas nrur scAe/n/ r/n Äa//ernAraaA,
A.s/ man /m A/mzu^s/eurr / _

AArr An/// au/ VrrAe.swerung\
Wer A'uc/irn Aa/, möc/// 7or/e,
AA/cA scAA/bssA/cA AaA/rAen o//nr AbAwaog
14 '//' aAA — am gAe/cAen Or/rA /««/

Der Zweikampf
Von CARLOS

Wenn Theaterleute der altern Generation von ihren
Erlebnissen plaudern, dann ist gewöhnlich auch die Rede

von jenen Ritterschauspielen, die eine Fülle ungewollter
Komik in ihren pathetischen Gewagtheiten und schwulstig
gedrechselten Tiraden „unters Volk" brachten. Ich setze
das in Gänsefüsschen und denke dabei an eine gewisse Art
Wandertheater, im Volksmunde „Schmieren" genannt,
die im Lande umherzogen, ihre Rretter bald da, bald dort
aufschlagend. Zumal auf Jahrmärkten waren sie heimisch.
Viele später zu Ruhm gelangte Schauspieler haben hier
ihre Lehrlingsjahre durchgemacht — meist in grossem
Elend, aber stets in unverdrossener Spielfreudigkeit. Die

Erfindung der Kinematographie hat dann diese Wander-
theater immer mehr verdrängt — und jetzt sind sie wohl
so gut wie ganz verschwunden. Auch diese Romantik ist
dahin

In jedem der gestiefelten und gespornten Ritterschau-
spiele war natürlich der Zweikampf das Ende einer ge-
harnischten Auseinandersetzung. Und je mehr es Hiebe
setzte, je hingerissener war das Auditorium, ob es nun die

Stehplätze des „Hühnerstalls" bevölkerte oder auf den

wackligen Planken des „Parketts" sass und sich darauf
im Gleichgewicht hielt.

— Wir sehen nun Theobald und Kuno, zwei feindlich
gegeneinander agierende Ritter auf der Szene, beide Par-
teien von ihren Knappen umgeben. Der Zweikampf war
unvermeidlich und so geht es denn los. Das Publikum hat
seinen Eintritt bezahlt und verlangt mit Recht, dass das

„Gewoge des Kampfes" wild und ausdauernd hin und her
gehe. Das ist denn auch der Fall. Nach dem Willen des

Verfassers des Spiels hat Ritter Kuno zum Schluss zu fal-
len und einen deutlich vernehmbaren letzten Seufzer aus-
zustossen.

Alles geht gut, d. h„ es geht für Kuno schlecht, denn
als er fällt, entfährt ihm — natürlich wider Willen — an-
statt des vorgeschriebenen Schmerzenslautes, ein fataler
Naturlaut, der bei der Totenstille im Zuschauerraum an
deutlicher Vernehmbarkeit nichts zu wünschen übrig lässt.

Kuno hat sich dann laut Regieanweisung schmerz-
krümmend einige Touren lang am Roden zu wälzen und
hierauf mausetot zu sein •— selbstverständlich nachdem
er den letzten schmerzlichen Seufzer von sich gegeben hat.
Dieser Seufzer kam bei der fatalen Sachlage nicht. Der
Darsteller des Kuno hätte ja trotz des ihm widerfahrenen
Missgeschicks eher èin Gelächter zustande gebracht, als
eben ein Todesröcheln.

Und so biss er die Lippen zusammen und blieb nach
absolvierter Tourenzahl unbeweglich liegen. Das war nun
der Augenblick, auf den sein Gegner zu warten hatte, um
dann, zu seinen Knappen sich wendend, den vorgeschrie-
benenText zu sprechen. Und todernst rief er die Worte aus:

„Ha! Knappen! schleift die Kanaille weg! sie hat

ausgeröchelt!" — Das Publikum allerdings blieb
gar nicht todernst. Der Herr Schmierendirektor war froh,
dem entgleisten Kuno-Darsteller die Hälfte der Tagesgage
in Abzug bringen zu können, wegen „ungebührlichen Re-
nehmens auf offener Rühne!"

rDas aparte Lokal
für jedermann
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/l///zz/zz'/zz.'/z, «vczzzz zw zz äz:/zs7ezz.^ zzzzz//,

lIVzv/ zzezz. zzzzzVz z/zi?.v Rzv'AzzzzA'ezz.-

zl/zzzz zzz.zzz:7z/ ^zzzzz Xz/F'e/zz .^m/z /zzvzvV

/zzzz/ szzz^/, z/zz^.v zz zz7z/x /z/zv'/»/ /zkAzvz.

R/v /zzzzKz? zvzz/zzz/ zzzz? K'/ezc^ez? //z7.

VR/zzz/zz/ /e/zzzv ozzz? z/ez? .W/z/zzzzez? /
zl/zc/z /^zzzz/7 /ez/zzc/z, ^öz' zz/z z/zzs Il'zzz7.

VR/zzzzz z>z'z? F'e/zzzz/e.? //zzzzzez?/

Vzzzz.>>7 zV/ z/ezz? /iVz'z'/z/z?zzz zzzzzzz zzzzz/z/ nz'zzzzz,

/dzv zzzzsez'z? W/z/zzF' zzzzzK' ^zz-z'z?zz,

llz <? zz/zzv szz//ezz ZVZZ' z/ezz /Wzzzzz

/ìzzz zzz-zzezz /)z7 /z/zzz-z'zvzvz?

/)/<? .R/zz/zzV /vzeAczz zzzzzzz e/zzvz /^//.
/zzz/ z/zz^ (/zz^c/zzz'z' /zz/ /.«.v/zzzz/ezzz,

//<??' /^zzvzz/zzzzzzzzz Fzvz// /z?S/6 z/zvz//

/)ze /^z-zzzzezz /zzzz' zz/z z/zzz'z/zvz? /

//sz/ezz/z/z/z / zzzzzz/z/ '.^ zzzz Ve/zc/zzz',

^zz? V/zzzzz/ez' /zzzz'/z/ zz? L'/zzzz/ce,

^z'z? L'/z?/?/ /zz zzzzzz/ A-ZZZZ2 z?//z?z>? z/zz/zzv

/zv/z/zz?/z, ZI .Vc/zz'zà'zz/.>>'/z?z.'/v /

/)z?^ zz//?' //ezzz? rvzz?' ruzz/i/ /z?/z?/,

Lo /z-zzz.7z/. //à zzzzz/ 2ZZ /6ZZ6Z'

/)z?s zzez/6 s??/zez>z/ ezzz /i"z?//z?z'?z/z'z?zz/,

/s7 zzz zzzz zzzz //zzzszzAn/szzez'/ ^

//ez' /zzz/// zzzz/ s/<?z'/ze.<.'56Z'zzzzA',

IRe?' /Rzz/zzvz /zzz/, zzzöe/z/ 7z»z/e,

//zzz/ .^zz/z/zzwsVzz/z /zzzzz/ezz zz/zzzz? Vz?/z<vz?zzA'

llzz' zz// — zzzzz A/ezz/zzvz Oz7e/ /à/,?'

Der
Von LVRR08

'Wenn Rdeaterleute 6er ältern Reneration von idren
Rrlebnissen plaudern, dann ist gewödnlicd aucd die Rede

von jenen Rittsrscdauspielen, die eine Rüde ungewollter
Komik in ilrren patdetiscden Rewagtdeiten und sedwulstig
gedrsedselten Riraden „unters Volk" druckten. led sàe
clus in Rânselusscden und denke dabei un eine gewisse z^rt
V/andertdeater, im Volksmunde Lcdmieren" genannt,
die im Kunde uinder^ogen, idre Rretter bulcl clu, dulzl dort
aulsedlagend. Ruinai uul dadrmärkten waren sie deimisclr.
Viele später ?u Rudm gelangte 8edauspieler duben Irier
idre Redrlingsjadre durcdgemuedt — meist in grossem
Rlend, über stets in unverdrossener Lpieltreudigkeit. Die

Rrtindung der Kinematograpdie dut dann diese 'Wunder-
tdeuter immer medr verdrängt — und jeRt sind sie wodl
so gut wie gun? verscdwunden. z^uek diese Romantik ist
dudin

In jedem der gestielelten und gespornten Rittersedau-
spiele war natürlied der ^weikampf dus Rnde einer ge-
durnisedten Vuseinundersàung. bind je medr es Riebe

sàts, je dingerissener war dus Auditorium, ob es nun die

8tedpluRe des „Rüdnerstulls" bevölkerte oder uul den

wackligen klunken des „Rurketts" suss und sicd daraus
im Rleicdgewicdt dielt.

— V/ir ssden nun Vdeobuld und Kuno, zwei teinddcd
gegeneinander agierende Ritter ant der 8zene, beide ?ar-
teien von idren Knappen umgeben. Der ^weikampl war
unvermeidlicd und so gebt es denn los. Ras Publikum bat
seinen Rintritl bezadlt und verlangt mit Recdt, dass das

„Rewoge des Kamples" wild und ausdauernd bin und der
gede. Ras ist denn auck der Rad. Kacd dem Wdllen des

Verkassers des 8piels dat Ritter Kuno zum 8cdluss zu tal-
len und einen deutncd vernedmbaren letzten Leulzer aus-
zustossen.

^Iles gedt gut, d. d., es gedt lür Kuno sedleedt, denn
als er lädt, entlädrt idm — natürded wider 'Willen — an-
statt des vorgesedriebenen 8cdmerzenslautes, ein fataler
Katurlaut, der bei der Rotenstille im ^uscdauerraum an
deutlicder Vernedmbarkeit nicdts zu wünseden übrig lässt.

Kuno bat sicd dann laut Regieanweisung scdmerz-
krümmend einige Rouren lang am Loden zu wälzen und
dieraut mausetot zu sein -— selbstverständlicd naeddem
er den letzten scdmerzlicden 8eutzer von sicd gegeben dat.
Rieser 8eulzer kam bei der fatalen 8acdlage nicdt. Oer
Darsteller des Kuno dätte ja trotz des idm widerladrenen
Vlissgescdicks eder ein Reläedter zustande gebracdt, als
eben ein Rodesröedeln.

Rnd so biss er die Rippen zusammen und blieb nacd
absolvierter Rourenzadl unbeweglicd liegen. Ras war nun
der Augenblick, auf den sein Regner zu warten datte, um
dann, zu seinen Knappen sicd wendend, den vorgescdrie-
denen Rext zu sprecden. Rnd todernst rief er die Worte aus:

,,Rs! Knappen! scdleilt die Kanaille weg! sie dat

ausgeröcdelt!" — Ras Publikum allerdings blieb
gar nicdt todernst. Der Rerr 8cdmierendirektor war frod,
dem entgleisten Kuno-Rarsteller die Rältts der Ragesgage
in z^bzug bringen zu können, wegen „ungebüdrlicden Re-
nedmens aul offener Rüdne!"

X Ras aparte Rokal
» !ür jedermann

1
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Xeddy=33äcs Hberiteuec
Teddy fd)tänkt Jicf) ein

Zeichnungen von Fred Bieri

H
t. Der ÜebbY=23cir (befonbers tätlich)

Derfagt in punfto Sd;önheit gänjlid;
Unb es »erurfadjt biefer Baud;
3t)m Kopf= unb J^etäbefd/tuerben aud;.

$. „Unb neue Steuern! Bein, wahrhaftig,
ZTun aber wirb es bod; 3U faftig!
JTtan I;at ja nid;ts 311 leben mehr!" —
(Sief) nur am (Surf, fjert Cebby»J3är!)

1

„Die Knappheit bauert weiter an!
Der Bunbesrat ift fduilb baran!
ffll; U?oblbeIeibtt)eit, fat)re bin ..." —
(£a§t nochmals uns am ©urte jielfn!)

2. Doch ba benötigt bie Utinee
Sein lujusauto (32 H.P.),
Die Otigfeit als (Einjelgängcr
Bringt feinen ©urt ein £öd;!ein enger.

5. „!Det)ropfet! iDirflici;! 2lud) nod; bies!
ÎTÎir gehts ja fowiefo fdjon mies?

îïïid; freut bas £eben nidjtmehr länger !" —

(§um nierten ITtal ein £öcf;Iein enger!)

8. Uls Cebbf fich im Spiegel fcpaut,
Da ift er plötjlid; h°d)ft erbaut:
„IDenn ich's f° richtig Überbenfe,

3 ft's mir gau3 wofjl jegt bei ber Sd;Iänfe !"

3. „!Das!", ruft »oll IDut ber CebbY«Bär.
„©ePKarten gibt es feine mehr!
Das wirb mir bod; nun balb 311 bumm!" -
((Ein £öd;iein enger tuieberum.)

'f(

6. „Die Köhlen werben rationiert,
So bag man burd; ber. Sped burd; friert!
fürwahr, bas Dafein wirb 311t ©ual!" —
(Der ©urt tuirb peu à peu notmal.)

9. „Die (Einfchranfung unb (Einfachheit

3ft einfach ein ©ebot ber §eit;
Das Befte aber ift, bag man
Uud; wiebet fcfjaffen mag unb fann!"

Ojeh

Nr. » Der Bärenspiege! Seite

Teää^-Bars Abenteuer
?eàà^ schränkt sich ein

t. Der Teddy-Bär (besonders ränzlich)
Versagt in punkto Schönheit gänzlich
Und es verursacht dieser Bauch

)hm Kopf- und kjerzbeschwerden auch.

-z. „Und neue Steuern! Nein, wahrhaftig,
Nun aber wird es doch zu saftig!
Ulan hat ja nichts zu leben mehr!" —
(Zieh nur am Gurt, bjerr Teddy-Bär!)

à H

7. „Die Knappheit dauert weiter an!
Der Bundesrat ift schuld daran!
GH lVohlbeleibtheit, fahre hin..." —
(Laßt nochmals uns am Gurte ziehn!)

2. Doch da benötigt die Armee
Sein Luxusauto (Z2 II.l?.).
Die Tätigkeit als Einzelgänger
Bringt seinen Gurt ein Löchlein enger.

S. „Wehropfer! Wirklich! Auch noch dies!
UUr gehts ja sowieso schon mies?

Mich freut das Leben nicht mehr länger!" —

(Zum vierten Mal ein Löchlein enger!)

S. Als Teddy sich im Spiegel schaut,

Da ist er plötzlich höchst erbaut:
„Wenn ich's so richtig überdenke,

)st's mir ganz wohl jetzt bei der Schlänke !"

z. „Was!", ruft voll Wut der Teddy-Bär.
„Gel-Karten gibt es keine mehr!
Das wird mir doch nun bald zu dumm!" -
(Ein Löchlein enger wiederum.)

K. „Die Kohlen werden rationiert,
So daß man durch den Speck durch friert!
Fürwahr, das Dasein wird zur «ZZual!" —
(Der Gurt wird peu à peu normal.)

g. „Die Einschränkung und Einfachheit
jZst einfach ein Gebot der Zeit)
Das Beste aber ist, daß man
Auch wieder schassen mag und kann!"

Ojelr
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Das Fräulraulein
Irgendwo im Dienste fürs Vater-

land ist eine Zugs-Wache. Ein schö-

ner Sonntag. Ein nettes Fräulein
kommt zum Wachtlokal und will
ihren Liebsten besuchen. 0 Pech!
Dieser hat frei und ist abwesend.
Das Fräulein wird ins Wachtlokal
eingeladen, weil es im Freien doch
so kalt ist. Nun ist aber bei uns ein
Radio und auf einmal erklingen die
verführerischen Weisen eines Länd-
lers. Kaum sind einige Töne vorbei,
da dreht sich schon einer unserer
Kameraden mit dem Fräuleinchen
in schönster Weise tanzend.

Nun naht aber auch schon das Un-
heil!! Ein anderer Soldat (zugleich
guter Freund der Hopfenmilch), ein
wenig alkoholisch betupft, fordert
das Fräulein zu einem Tanze auf,
kassiert aber einen ganz ungewünsch-
ten Korb dabei und verduftet.

In seiner Wut avisiert er hinter-
listig die Heeres-Polizei, die natürlich
unverzüglich anschwirrt und dem
fröhlichen Treiben ein Ende bereitet.

Aber nun kommt der Ob-Leutnant,
diktiert uns Strafdienst und unser
Radio muss sofort verschwinden. Am
Platze des Radio ist ein Kreuz mon-
tiert und zugleich ein Nachruf für
ihn, der folgendermassen lautet:

Hier ruht im Frieden
unser lieber, Tanzverführer

Radio-Ländler.
Er fiel im Kampfe, auf dem Felde

der verbotenen Liebe.
Du bleibst uns unvergesslich
Schlafe im Frieden, stummer Kamerad!

Friedu

Umgetauschte Rollen
attenie

V'

Zeichnung von P. L'Eplattenier

Lismisch du jitz o ?"

„Ja — Strümp! für my mobilisiert!
FrouI"

Der TJeherfall
Köbi trifft seinen Freund Miggu

und sagt: ,,Dänk Dir, was mir pas-
siert isch! Ich gah letschthi im
Rremer go spaziere. Da chunnt e

Kärli mit-eme länge Mässer. Ich
rysse uus, är hinger mir dry und het
mi scho fasch, da rütscht er us u
bricht sech es Rei. Und i bi grettet
gsi ' '•

Sagt der Miggu: „Gott sei Dank,
dass m i r das nid passiert isch. I bi
e chly ängschtlech; bi dere Glägeheit
war mir sicher öppis id d'Hose
gange!"

Sagt der Köbi: „Ja, was meinscht
de, uf was dä Kärli usgrütscht isch?"

Fridericus

H. -D. -Detachement .Zug
Wir gehören zum H.-D.-Detache-

ment Zug und sind heute erstmals
zum Dienst befohlen worden. Wir
rückten in Zivil ein und boten sicher
keinen erhebenden Anblick. Man be-

denke: lange Hosen, kurze Hosen —
mit Hut, ohne Hut — Halbschuhe,
hohe Schuhe, Stiefel — braun,
schwarz, alles bunt durcheinander.

Aber in einem waren wir «gleich-
geschaltet»: alle zeigen einen Stop-
pelbart und rauchen den unvermeid-
liehen Stumpen.

Da steht auch schon der Haupt-
mann vor uns, dem wir zugeteilt
sind. Er mustert uns mit aufmerk-
samem Blick. Aber hinter seinen
Stockzähnen glauben wir schon ein
Lächeln gesehen zu haben, als er uns
sagte :

«So, Ihr Herre, nähmed Sie emal
Ihri Stumpe us em Muul, es isch ja
direkt läbesgfährli um Sie ume, wo
doch jede e Fläsche Zuger - Kirsch
im Sack hät!»

Wir alle erfassten sogleich, was
mit dem «Kirsch» gemeint war. Der
Hauptmann hatte sofort unsere Sym-
pathie gewonnen. Hamei

Der »Schatz

Sepp soll über Sonntag auf Wache,
er geht deshalb schleunigst zum
Hauptmann und meldet, sein Sehatz
besuche ihn an diesem Tag. — «So,
heit Dir o scho so n'es Gschütz
ume?» — Staunen, Stille! «Ja,
Herr Haupme, i'au!» Sepp musste
nicht auf Wache. minus

Blauband-Episode Nr. 2

BERN Bahnhof-Buffel Restaurant
Auserwählte Tageskarte / Spezialplatten / Sali für Diners und Soupers à part / Konferenz-Zimmer

S. Scheidegger-Hauser
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Da« Iräulraullein
Irgen6vo im Dienste lürs Vater-

lan6 ist eine ?ugs-Waebe. Din sebö-

ner Sonntag. Din nettes Draulein
kommt sum Waebtlokal un6 vill
ibren Diebsten besueben. D Decb!
Dieser bat trei un6 ist abvesencl.
Das Dräulein vir6 ins Waebtlokal
eingela6en, veil es im Dreien 6oeb
so kalt ist. Kun ist aber bei uns ein
Da6io un6 ant eininai erklingen clie

vertnbreriscben Weisen eines Dän6-
lers. Dänin sin6 einige Böne vorbei,
6a ärebt sieb sebon einer unserer
Kamera6en mit 6em Dränleinoben
in sebönster Weise tansencl.

Dun nabt aber aucb sebon (las Du-
bei!!! Din anclerer SoI6at (sugleieb
guter Dreun6 6er lloplenmileb), ein

venig alkoboliscb betuplt, lor6ert
6as Dräulein su einem Banse ant,
kassiert aber einen gans ungevünseb-
ten Korb 6akei uncl ver6uttet.

In seiner Wut avisiert er binter-
listig 6ie Deeres-Dolisei, 6ie natürlieb
unversügbeb ansebvirrt un6 6em
tröblicben Breiben ein Dncle bereitet.

^ber nun kommt 6er Dk-Deutnant,
6iktiert uns Stral6ienst un6 unser
Da6io muss sotort versebvin6en. Vm
Dlatse 6es Dacbo ist ein Kreus mon-
tiert un6 sugleieb ein Kaebruk tür
ibn, 6er tolgen6ermassen lautetu

Disr rubt iiu priectsn
unser lieber, lansverfütuer

Ra6io-Dän6Ier.
Kr fiel im Kampfs, auk clem Kelcle

cier verbotenen I.iebe.
Du bleibst uns unverZesslub!
Scblate im brieren, stummer Kameract!

krieclu

DinZetausclite voller»

V'

Dizlniscb 6u jit? o
»Bä — «trümpl lür inoblliîierti

DrouI"

Der Delier^all.
Köln trillt seinen Dreun6 Niggu

un6 sagti ,,Dänk Dir, vas mir pas-
siert iscb! leb gab letscbtbi im
Bremer go spaziere. Da ebunnt e

Kärb mit-eme länge Nässer. leb
r^sse uns, är binger mir clr^ un6 bet
mi scbo taseb, 6a rütsebt er us u
brickt secb es Dei. Dn6 i bi grettet
gsi! ' '

Sagt 6er Mggu: ,,Dott sei Dank,
6ass m i r 6as ni6 passiert iseb. I bi
e ebl^ ängscbtlecb; bi 6ere Dlägebeit
vär mir sieber äppis i6 6'llose
gange!"

Sagt 6er Köbi: ,,6a, vas meinsebt
6e, ut vas 6ä Kärb usgrütsebt iseb?"

bricterious

D. -D. -Detuelrement ^uZ
Wir geboren sum D.-D.-Dstaebe-

ment ^ug un6 sin6 beute erstmals
sum Dienst bstoblen vor6en. Wir
rückten in ^ivil ein unà boten sicber
keinen erbebsnüsn àblick. Nan be-

6enkk i lange Dosen, Kurse Dosen —
mit Dut, obns Dut — Dalbsebubs,
bobs Scbubs, Ltietel — braun,
scbvars, alles bunt 6urebsinan6er.

^.ber in einem varsn vir «glsieb-
gescbaltst»! alle ssigen einen Ltop-
pelbart un6 raucbsn 6en unvsrmei6-
lieben Stumpen.

Da stebt aucb sebon 6er Daupt-
mann vor uns, 6em vir sugetsilt
sin6. Dr mustert uns mit autmerk-
samem Dliek. àer binter seinen
Ltoeksäbnen glauben vir sebon ein
Däebsln gegeben su baben, als er uns
sagte:

«So, Ibr Dsrrs, näbmecl Sie smal
Ibri Stumps us sm Nuul, es iseb ^ja

6irskt läbesgtäbrli um Sie ume, vo
6ocb ^je6e e Dläscbe ^uger - Kirscb
im Sack bät!»

Wir alle erfassten sogleieb, vas
mit 6em «Kirscb» gemeint var. Der
Dauptmann batts sotort unsere L^m-
patbis gsvonnsn. Damsi

Der
Sepp soll über Sonntag aut Waebe,

er gebt 6ssbalb seblsunigst sum
Dauptmann un6 mslàst, sein Lebats
bssuebs ibn an 6iesem Bag. — «So,
bsit Dir o scbo so n'ss (lsebüts
ums?» — Staunen, Stille! «6a,
Dsrr Daupme, iau!» Sepp musste
nicbt aut Waebe. minus

Huserwslilts tsgssl<srfs / 8pe?is>plsttsn / 8sli für IZiners unü 8oupers à psri / Konf«rsn7-Iimmsr

5. 5cbei6e^gsr-blau5sr
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Stilblüten aus dem Gemeinderat
„Meine Herren, da liegt der sprin-

gende Punkt!"

„Um den Fall zd klären, habe ich
mich an den Verfasser gewandt, er-
hielt aber die Nachricht, dass er in-
zwischen gestorben sei. Das mag wohl
auch der Grund sein, weshalb er mir
nicht geantwortet hat!"

*
„Sie stecken den Kopf in den Sand

und schreien Hurra mit den Beinen!"
*

„Früher betrieben wir in unserer
Gemeinde noch Pferdezucht, heute
sollen wir uns auf das Huhn legen?"

*
„Aber, das sind ja Rattenschwänze,

in die man nicht mehr hineinschauen
kann."

„Wir sollen wohl aus den Taschen
derer leben, die noch nicht geboren
sind?" ^

„Es ist durchaus zulässig, dass die
Leute wie die neugeborenen Kinder
in einen Beruf eintreten."

„Wir in unserem Lager denken
nicht daran, die Hände zu küssen,
die uns Fusstritte versetzen."

*

„Dieser Gesetzesentwurf ist ein

lotgeborenes Kind, das sich im Sand
verlaufen hat!"

*

„Meine Herren, wir müssen mit
allen Mitteln verhüten, dass weiter-
hin aus den Rippen der Arbeiter
Riemen geschnitten werden!"

*

„Ich will mich bemühen, in Ruhe
und Sachlichkeit die Dinge wieder
auf den Kopf zu stellen."

*

„Bei diesen Steuern bleibt einem
ja der Verstand an der Peripherie
stehen!" ^

„Dieses Gesetzes-Kind hätte in einer
ganz anderen Weise geboren werden
müssen!" ^

„Für mich ist die Müllverbrennung
eine melkende Kuh und die Schweine-
zufuhr eine harte Nuss.'*

„Ich freue mich, dass der Herr
Vorredner unter Umständen auch
einen" starken Ton von sich geben
kann!" ^

„Das Rhinozeros, das mir der Herr
Vorredner so liebevoll an den Kopf
geworfen hat, hätte er lieber selber
hinunterschlucken sollen!"

*

„Was nützt es uns, wénn wir vorn
eine hübsche Fassade und hinten
keine Luft haben!"

*

„Die Gegner verfügen über eine

Zunge, mit der sie nach vorn „Ja"
und nach hinten „Nein" sagen kön-
nen." *

„Diese beiden Vorlagen ähneln
einander wie ein Ei des Kolumbus
dem andern."

*

„Man hat mir berichtet, dass die
Toiletten entweder überfüllt oder
geschlossen sind. Da muss man sich
eben energisch auf die Hinterbeine
setzen!" Febo

K. URSAAL
Berns schönster Treff»

TäglicH zwei Konzerte und Dancing
Boule-Spiel - Bar

I
Besuchen Sie den heimeligen
Sommerleisf - Bad - Tea-Room

Bern - Maulbeerslrasse 14

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg«
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —

Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen. Es empfiehlt sich bestens O. Wüthridh.

Schauplatzgasse 22
empfiehlt sich bestens, la Küche und Keller.

Familie Haas.

I Café ttu&olf
RESTAURANT FRITZ EGLI |

I empfiehlt sich bestens j
AuloedaleghplatJ I

I
Restaurait Urse, lere
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in
Spezial-Plättli — Ausschank von la Gassnerbier

GRILL-ROOM
RESTAURANT

SONNE
Bärenplalz 7

(Parking, Telephon 2.24.86)

//ervorragende Küc/te

Spezialitäten /ranz, und

i(aiiemsc/ier Koc/Jcanst

L. STUMPF-LINDER

den Magen
* appUiterregend

Allelnfabrlkanf
E. Luginbühl - Bögti,

Spirituosen en gros, Aarberg

Das Hotel Bristol
ist eine heimelige Gaststätte, wo man zu ange-
messenen Preisen vortrefflich wohnt. Grosse
Auswahl in Spezialgerichten. Konferenz- und
Bankettsäle stehen zur Verfügung unserer Gäste.

//o/e/ • /fe.v/attmAi/ • 7Va-/foom

ÄcAiccisei'ftflMS
A.l/ SD £AYrtV
Bern's ideaïsfer ^4us/Z«gs/nin/cf - Mt /?«*-,
7/77m w/ir/ 7W//7P/?&////B F6/7tmz/f//i£- - /OCAP,

P/ ,s7/7a.ss/g-p /7ascÄe/zivei//e - Gurkenbier
A/iY ////!£• Farn. Schö/j/Zm-jRöZZm

Lugano
Hotel Brünig-Blaser
beim Stadthaus am See. Bürgerl. Haus. Zim-
mer von F'r. 3.— und Pension von Fr. 8.— an.
Alle Zimmer kaltes und warmes Wasser
—Terrasien-ßeslaurant

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers À Fr. 3.—
Prima We Ine - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu jederTageszelt - Vereinslokalltäten

Fir im mill IHMES
ins Haus für elegante

A/a/tarAe/te/i

Fr. PEYER, Thunstr. 113 BERN
Tel. 3.45.39

Echtes Bullrich-Magensalz
gegen Folgen schlechter Verdauung und Sodbrennen in Packungen
Fr. 1.-, 2.- 3.50; Tabletten 50 Cts. und Fr. 3.-. In den Apotheken
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au« c!eni einein clerat
,Meine Iderren, da liegt der sprin-

gende Ibiidcl!"

„Dm clen Lall ^u klären, babe icb
micb an cien Vertasser gewandt, er-
irieit aber clie klackricbt, dass er in-
^wiscben gestorben sei. Das mag wollt
aucb rier Drund sein, wesbalk er mir
nickt geantwortet bat!"

-i-

,,^ie stecken den Kopt in den 8and
unci sebreien Durra mit clen Leinen!"

„Lrüber betrieben wir in unserer
Lemeinde nocb Ltercle^ucbt, beute
sollen wir uns nut bus Itubn legen?"

-I-

„Vber, das sind s a Lattenscbwän^e,
in clie man nicbt mebr bineinscbuuen
kann."

„Wir sollen wobl nus clen Lascben
clerer leben, clie nocb nicbt gekoren
sincl?" ^

„Ls ist clurcbnus Zulässig, clnss clie

Leute wie clie neugeborenen Kinder
in einen Lernt eintreten."

„Wir in unserem Lager denken
nicbt clnrnn, clie Idände ^u küssen,
clie uns Lusstritte versetzen."

„Dieser Leset^esentwurt ist ein

totgeborenes Kind, clns sieb im kand
verlnuten bnt!"

,Meine Iderren, wir müssen mit
nllen .VI i l lein verbäten, class weiter-
bin nus den Lippen cler Arbeiter
Liemen gesebnitten werben!"

-i-

„leb will mieb bernüben, in Lube
unci 8acblicbkeit à Dinge wiecler
nuk clen Kopt /u stellen."

>!«

„Lei ciiesen steuern bleibt einem
s n cler Verstand nn der Leripberie
steben!" ^

„Dieses LeseDes-Kind batte in einer
gun? anderen Weise gekoren werden
müssen!"

„Lür micb ist die Vtüllverbrennung
eine melkende Kub und die 8cbweine-
^utubr eine Karte kluss/'

„leb treue micb, dass der Ilerr
Vorredner unter Umständen aueb
einen" starken Lon von sieb geben
kann!" ^

„Das Lbino^eros, das mir der Iderr
Vorredner so liebevoll an den Kopt
geworten bat, batte er lieber selber
binunterscblucken sollen!"

„Was nàt es uns, wenn wir vorn
eine bübsebe Lassade und binten
keine Dutt baben!"

„Die Legner vsrtügen über eine

^unge, mit der sie nack vorn „da"
und nacb binten „klein" sagen kön-
nen."

-1-

„Diese beiden Vorlagen äbneln
einander wie ein Li des Kolumbus
dem andern."

-i-

,Man bat mir beliebtet, dass die
Loiletten entweder übertüllt oder
gesclnossen sincl. Da muss man sieb
eben energiscb au! die Idinterbeine
setzen!"

L-sprvs scMQpistsp IrsfL

dSgllcdr KOin^sris uin>cd Osni-nling
LOiuls-SpiSl Lsr

I
»«sîiLlsei» Sl« âei»
5«mmkrlti5> - «an

It«r r» - 14

Pilsner^ Vtünctiner, Lesurexsrd Lribourx-
Lier. — Leine offene unff Ltssckenweiae. —

(Ziite Kiilàe. — Drosser u. kleiner 8ssl kür
8ít2llii^eii. Ls empkeklt 8là be8tea8 O.

s g à 8 s « Z. 2,

smptieblt sicli bestens. la Kücbe und Keller.

Lamilie iiaas.

Casé Nuàols
LOLI >

i srriptlSNII sieln dostsr» »

1 I

j
llêZl»»» llNI l«I
Voi^ûglidi gspffsgis l<ûct>o — (Ziosso ^uswskl in
8poiisl-?lâffli — àssdisnk von ls Dsssnsibisi

lîârenplat^ 7

t?arkin^, îelepkon 2.24.86>

//sreorruFende Küe/is

^pssiabtätsn /ran2. und
rêabsnisc/ier Koc/i/cun«l

D. SiMVlpL-DIIXoLIì

den ^lugei,
' Appeìtterregvnu

I «IiZ kâ rtt^s IN t
L. kuxindütil - köxli,

Lpirituosen en Aros, ^Srberg

vsr ^iotel Kn5to!
iît oins tisimsligê Oszkisffs, v/o msn iu sngs-
MSZ50N0N kbsizon voiffcslfficb v/otint. Ol055o
/^uzwstil in Zpsiislgeiictiton. Konieisn!- und
ksnlceffzàlo îtotisn lur Vsdûgung untsisr Lstio.

//o/e/ »

d.i/
iîsrn's ic/ktttster ^us//ugsun/ct l/u à?-.

///?</

ÜM« «otel vrûnîg visser
beim 8tscItkaU8 am 8ee. Düreerl. Haas. 2im-

votel-kestsursnt »ßstlonsl
c«»ui.secns»uu,

0li»«rs ì»i»â Sr»ì»i»«e» à 1r cz —
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Seife no Der Bären'fpiegel Hr. 4

Eifachi Strategie Zeichnungen von Hans Boulier

i. Rekognosziere 2. Insckpiziere

5. Requiriere 4. Evaquiere

Die Weckuhr
«Scherz, Sie kommen heute zu

spät.»
«Ja, verzeihen Sie, Herr Direktor,

meine Frau hat mich heute nacht
mit einem Jungen beschenkt.»

«Wäre besser, sie hätte Ihnen
einen Wecker geschenkt! »

«Ich fürchte, Herr Direktor, das
hat sie auch getan!» Edi

Das JVlittel
Der Zimmermann Kreienbühl hat eine

sehr ängstliche Frau. Jeden Morgen bit-
tet ihn die Gattin, doch ja recht vorsichtig
zu sein, wenn er in luftiger Höhe seine
Arbeit verrichte. Dieser Tage nahm die
Frau wiederum mit den üblichen Ermah-
nungen von ihm Abschied. Aber Kreien-
bühl erwiderte:

«Wäge mir bruuchsch du di niemeh
z'ängstige!»

«Ums Gotts wille, was isch de los?
Hesch d'Kündig übercho .?»

«Dumms cheibe Züüg I ha geseilter
vom Polier 50 Stei pumpet. Sytdäm Iaht
är mi nume no im Parterre arbeite!»

Fridericus

Auf der ^Vache
Der Batteriechef sagt zu dem um

eine gute Antwort nie verlegenen Bat-
terie-Unikum: «U de, Kanonier W.,
wie isch nächti das Wachstah
gange?» — «Ganz guet, Herr Houp-
me. Z'Nacht am zwölfi isch bim
Schulhusbrunne obe, wo ni gschtange
bi, es Fröilein cho Wasser treiche.
Da han er re chly a de Chnöi gehrä-
belet. Aber i ha du müesse ufhöre,
süsch hät sech die de no z'tod
gsoffe » Pole

TIERPARK IJI\D MARI UM

IMJtlJtölsf«

Ranft Jahreskarten
Gültig bis

15. Marx 1Q41

Die Reklamation
,,Jetz chani de bald nümme zue-

lose, immer nume z'ghöre vo dym
Outo, dyne Möbu, dyneBuebez'rede!
Chasch Du dir de nid a'gwöhne, üsi
z'säge? — Was suechsch du de scho
wieder im Chaschte?"

„Uesi Hose !" Fridericus

1S0 E iner 1
• • • • ws r»wahre Begebenheit)

Eine Freundin erzählt mir:
Auf einer Velotour lud mich der

Führer eines Lastwagens zum Mit-
fahren ein, was ich annahm. Auf
meinen Wunsch nannte er mir in der
nächsten Stadt ein Hotel zum Ueber-
nachten.

Er logierte daselbst und erlaubte
sich, nachts in mein Zimmer Einlass
zu begehren. Auf meine (selbstver-
ständlich!) energische Ablehnung hin
wurde er wütend und rief mir zu:
„Wenn Sie mich nid yne lönd, chönd
Sie mer wenigstens d'Uslage für's
Rasiere vergüete". Lulu

Seite t0 Der Lären'spiegel Nr. 4

âîtrateAÎe

r. Â.e^oZric>«2Ìere 2. Ir>s^rpl2Îere

Z. ^.ec^uiriere is. s^vac>ulere

Die V^ec^ulir
«Lolrsr?:, Lis kommen trente 2n

spät.»
«à, vsr^silisn Lis, Herr Orrektor,

meine Orgn 6gt mieli trente nasìrt
mit einem lungsn dssslienkt.»

«Wäre besser, sis bâtts Ibnsn
s insir Wsoksr gsscbsnkt! »

«leìr tiircbte, Lsrr Oirsktor, 6gs
bat sis gneb ^stgn!» O6i

Das ^V^ittel
Osr ^inrinsringnn Xrsisnkükl kut sins

»skr ân^stiioks I^rgu. tisâsn Morten bit-
tst ikn à (Zgttin, Nook ^g rsokt vorsiokti^
2N sein, rvsnn er in luktiASr klöks seins
àdsit vsrriokts. visser ?g^s ngkrn Nis

?rgu wisNsrurn rnit Nsn iiklioksn iZrlng.Ii-
nunxsn von ikin Uibsokisâ. ^.dsr Kreisn-
biikl srrviâsrte:

«IVgZs rnir kruneksok Nu Ni nisrnsk
2'àn^sti^s!»

«vins (Zotts vviiis, rvgs isok Ns los?
vssok N'KünNiZ üksroko .?»

«Onrnlns oksiks MüZN I kg Assoktsr
vorn voiisr SO Ltsi pumpet. LzitNärn igkt
gr ini nuins no iin vgrtsrrs grbsits!»

vriNericus

ller^Vacìie
Osr Lgttsriscbst sggt 2N 6sm nm

sins guts àtvvort nis verlegenen Là-
teris-Oniknm: «II 6e, Xgnonrer M.,
rvis iseb ngeliti 6gs Wg.slislg.lr

ggngs?» — «dan? gnst, Osrr Oonp-
ins. ^'àebt gin ^rvölti iscli dim
Leìnilliuslnnnns obe, vvo ni gsebtange
bi, es Oröilsin slio Wgsssr trsietis.
Og lign sr rs clil^ g 6e Obnöi gebrg-
belet. iVker i lrg 6n iniissse ntböre.
siissli bgt seoli clis 6s no ^'to6
gsotte » Lois

MIMN VMKIM

Û.MàI»eàà
Q tt I t i g tu 1 -s

t5 RS4R

Die ^.el^lalnatioli.
,,6et? clrgni 6e bâl6 nnmms ?ne-

lose, iininer nnine ^'gböre vo 6^m
Onto, 6^neNobu, 6^neLnebe?'re6s!
LIrgselr On à 6s ni6 g'grvötrne, nsi
/'sâge? — Was sueetiseli 6u 6e selio
rvie6er iin Lbgsebte?"

„Oesi Oose !" kricierirus

mer ^î!» » » »

Oins Orenmtin er^àblt mir:
r^nt einer Velotour ln6 mieli 6er

Oülrrer eines Ogstrvggens /.um Nil-
lgiiren ein, rvgs iolr gnnglrm. iVnt
meinen Wnnsclr ngnnte er mir in 6er
nâelislen Ltg6I ein Ontel ?:um Oelier-
ngcirten.

Or logierte 6aseldst un6 erlgndte
sieli, ngelits in mein Zimmer Oinlgss
?n degedren. ^.ul meine sselbstver-
stnircllieli!) energisclie ^.dlelmung lrin
rvur6e er >vnten6 nn6 riet mir ?u:
„Wenn Lie mielr ni6 ^ns lön6, elrön6
Lie mer rvemZstens 6'IIslgge tiir's
Ogsiere vergnete".
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Anekdotisch
über Ti

es Im Tierpark
Zeichnung von Graber

lere
Marie von Ebner-Eschenbach er-

zählt in ihrem Zeitlosen Tagebuch:
„Wenn Scarron (französischer
Dichter, 1610—1660) sich in Geldnot
befand, widmete er sein neuestes
Werk irgendeiner hohen Persönlich-
keit, wenn er bei Kasse war — dem
Hündchen seiner Schwester."

*

Thomas Carlyle (englischer
Historiker, 1796—1881) erzählt von
dem als bärbeissig verschrienen Arzt
Irving: „Als er eines Tages dahinritt,
bemerkte er ein armes verwundetes
Rebhuhn, das hin- und herflatterte
und sich quälte, da Flügel oder Bein
oder beides von eines, Sportliebhabers'
Blei zerbrochen war. Er stieg trotz
seiner Eile ab, griff das arme Reb-
huhn auf, knüpfte es vorsichtig in
sein Taschentuch, brachte es mit nach
Hause und hatte es mit sorgsamer
Schienung und Salbe und anderer
Behandlung bald wieder auf dem
Flügel und liess es heil wieder fliegen.
In diesem Stückchen von einem so
ernsten und tätigen Mann lag für
mich immer eine feine Charakteristik
seines Wesens."

*

Und Lord Byron über einen
Sonntagsfischer (Gegenstück zu einem
Sonntagsjäger), der im Frack und
mit einer Lorgnette bewaffnet, einen
Lachs aus dem Wasser zog und bei
Entfernung des Angelhakens dem
armen Fisch mit grösster Roheit den
Schlund blutig riss: „Ich wünschte,
dass der alte blutige Geck einen recht

„Hall, Fritzli, es isch verbotte, d'Tier
z'fuettere 1"

grossen Angelhaken in seinem eigenen
Schlünde habe und ein Riesenfisch
daran ziehen möge."

*

Auf G o e t h e s pessimistisches 73

vene Panisches Epigramm :

„Wundern kann es mich nicht,
dass Menschen die Hunde so lieben;
denn ein erbärmlicher Schuft ist
wie der Mensch so der Hund,"

setzte Arthur Schopenhauer
als ethische Antistrophe:
„Wundern darf es mich nicht,
dass manche die Hunde verleumden:
denn es beschämet zu oft
leider den Menschen der Hund."

Weiter sagt Schopenhauer in den

„Parerga": „Woran sollte man sich

von der endlosen Verstellung, Falsch-
heit und Heimtücke der Menschen
erholen, wenn die Hunde nicht wären,
in deren ehrliches Gesicht man ohne
Misstrauen schauen kann?" Hedi

AVie du mir
Das ganze Bataillon geht geschlos-

sen zum Baden. In der Badeanstalt
steht eine Brause, der erst dann
Wasser entströmt, wenn man pumpt.
(System Tankstelle!) So löst man
sich gegenseitig ab, damit sich je-
der richtig douchen kann. Haupt-
mann R. tritt unter die Brause, ein
Füsel pumpt tüchtig. Prustend ver-
lässt der Herr Hauptmann den Was-
serspeier, aber sofort tönt's: «He,
Du fuule Cheib, chasch mir denk au
pumpe!» Entsetztes Staunen des

Hauptmanns, der sieht, dass er im
Adamskostüm vom Füsel nicht er-
kannt worden ist, macht aber
prompt kehrt und pumpt aus Leibes-
kräften minus

Der „Techniker"
Fridu: „Du, Housi, was macht dy

elter Brüetsch eigetlich?"
Housi: „He dä isch Zahntechni-

ker ' '

Fridu: „So, so — wo het er de sy
Praxis?"

Housi: „Uf em Marzili-Bähnli a de
Zahnreder schaffet er!"

Fridericus

Assoziation
In der Nähe werden durch das Mi-

litär Befestigungs-Arbeiten ausge-
führt. Darunter auch die pyramiden-
förmigen Sperren aus Beton.

Die Buben schauen aufmerksam
zu. Im Vorbeigehen schnappe ich
folgende Bemerkung auf: «Du, lueg
emal, das gseht ja grad uus, wie

Toblerone-Schoggi !»
(Reklame unbezahlbar! Der Setzer.)

Hamei

Gut bedient iÄ"„„d'i!
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^nel^clotiscìi
uì>er

e« lin I^ierparlî

lere
Narie von Lbner-Lscbenbaeb er-

xäblt in ibrsm Zeitlosen Vagebueb:
,,Wenn 8 e a r r on ^kran?ösiseber
Diebter, 1619—1669) sieb in Leldnat
beland, widmete er sein neuestes
XVerb irgendeiner iroiren Bersönlieb-
beit, wenn er bei Kasse war — dem
Nündeben seiner 8ebwester."

Vb o m a s La rl ^ 1 e (engliseber
Historiker, 1796—1881) er/äblt von
dem als bärbeissig versebrisnsn Vr?t
Irving: ,,Vls er eines Vages dabinritt,
bemerkte er ein armes verwundetes
Bebbubn, das din- und berllatterts
und sied quälte, da Llügel oder Lein
oder deides von eines, 8portliebbaberV
Blei ?erbroeben war. Lr stieg trot?
seiner Lile ad, grill das arme Leb-
dudn auk, bnüplte es vorsiedtig in
sein Vasebentueb, braebte es mit naed
Llause und datte es mit sorgsamer
8edienung und 8albe und anderer
Bebandlung bald wieder aul dem

Llügel und liess es deil wieder lliegen.
In diesem 8tüebeben von einem so
ernsten und tätigen Nanu lag lür
mied immer eine keine Lbarabteristib
seines Wesens."

>!-

lind Lord L^ron über einen
8onntagsliseber sLegenstüeb?u einem
8onntagssäger), der im Lraeb und
mit einer Lorgnette dewaklnet, einen
Laods aus dem Wasser ?og und bei

Lntlernung des àgelbabens dem
armen Liseb mit grösster Lodeit den
8edlund blutig riss: ,,Ied wünsedte,
dass der alte blutige Leeb einen reebt

„Hslt, ez Lrb verkette, d Vier
r luette rs I"

grossen Vngelbaben in seinem eigenen
8oblunde babe und ein Biesenliseb
daran sieben möge."

»i-

Vul tl o e l b e s pessimistisebes 73

venetianiscbes Lpigramm:
„Wundern bann es mied niebt,
dass Nenseben die Hunde so beben;
denn ein erbärmlicber 8cbult ist
wie der Nenscb so der Hund,"

set?te v^rtbur 8ebopenbauer
als etkisobe Vntistropbe:
„Wundern dark es mied nicbt,
dass msncbe die Llunde verleumden:
denn es besebamet ?u okt
leider den Nenseben der Nund."

Weiter sagt 8cbopenbauer in den

„Barerga": „Woran sollte man sieb

von der endlosen Verstellung, Lalseb-
belt und Heimtücke der Nenseben
erbolen, wenn die Kunde niebt wären,
in deren ebrbebes tlesicbt man obne
Nisstrauen sebauen bann?"

ie llu rnir.
Das gan?e Bataillon gebt geseblos-

sen 2um Baden. In der Badeanstalt
stebt eine Brause, der erst dann
Wasser entströmt, wenn man pumpt.
(System Tankstelle!) So löst man
sieb gegenseitig ab, damit sieb ze-
der riebtig doueben bann. Haupt-
mann B. tritt unter die Brause, sin
Lüsel pumpt tüobtig. Brüstend vsr-
lässt der Herr Lauptmann den Was-
serspeier, aber solort tönt's: «Ke,
Du luule Lbeib, cbaseb mir dsnb au
pumpe!» Lntset?tes Staunen des

Kauptmanns, der siebt, dass er im
Adamskostüm vom Büsel niebt er-
bannt worden ist, maebt aber
prompt bebrt und pumpt aus Leibes-
bräkten! minus

Der „I^eeliilil^er"
Lridu: „Du, ldousi, was maebt d^

elter Brüetscb eigetbeb?"
Kousi: „Ks dä iseb ?!abntecbni-

ber! ' '

Lridu: ,,8o, so — wo bet er ds s^
Praxis?"

Kousi: ,,Ll em Nar?ili-Bäbnli a de
?iabnreder scballet er!"

Briclerieus

In der Habe werden durcb das Ni-
litär Bslestigungs-^.rbsiten ausge-
lübrt. Darunter aueb die Pyramiden-
törmigen Sperren aus Beton.

Die Buben sebauen aufmerksam
?u. Im Vorbsigeben sebnapps leb
folgende Bemerkung aul: «Du, lueg
smal, das gsebt )a grad uus, wie

Voblsrone-Seboggi!»
fUàlams unksWNIdar! Der Letter.)

Blamsi
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/Sein Christkindli 1

Herisauer ist ein Künstler, mit all
seinen Mucken. Dabei aber ein

prachtvoller, kraftvoller, hochge-
wachsener Kanonier. Der «Weih-
nachtszauber» sage ihm nichts. Sol-

che Mätzchen mache er nicht mit!
Herisauer stand freiwillig Wache,
während die Kompagnie im Hotel
unterm Tannenbaum Kindheitserin-
nerungen auffrischte und nebenbei
ein opulentes Mahl genoss, derart ge-
noss, dass die Wache vergessen
wurde. Um 10 Uhr wurde unser He-
risauer endlich abgelöst. Im Hotel
fand er nichts mehr zu picken vor.
Gerade noch die Brühe von der
Flädlisuppe und dazu eine Flasche
Wein. Diese Flasche trank er in den

Aerger und musste schliesslich kurz
vor Mitternacht noch erleben, dass

ihm die Offiziere bedeuteten, sie
wollten jetzt allein sein. Der Fourier
nahm sich des verlorenen Schäf-
leins an und lud ihn zur Mitter-
nachtsmesse ein. Trotzdem Herisauer
wüst protestierte, er glaube an kei-
nen Gott und keinen Teufel, liess er
sich doch — wahrscheinlich unter
dem Einfluss des Alkohols im reich-
lieh leeren Magen — von seinem Ka-
meraden ins Schlepptau nehmen.
Hinten, nahe bei der Tür, stand er
in der dichtgefüllten Kirche. Plötz-
lieh forderte ihn der nicht weit vor
ihm stehende Oberländer ziemlich
barsch auf: «Herisauer, seht Dihr
nicht, dass eine Frau ohnmächtig
wurde, hoppla, rasch, helft sie hin-
austragen » Prompt folgte unser Ka-
nonier dem Befehl, nahm ein heftig
strampelndes Bündel unter den Arm
und stellte es in der frischen Luft
wieder auf die Beine. Ahnungslos
betrat er die Kirche wieder. Jetzt
aber zischte der Oberländer giftig:
«Herisauer, Sie Sie haben ja die
lätze Frau hinausgetragen!» Schnell
nahm er sich, diesmal genauer hin-
schauend, die Richtige auch auf die
Arme und verschwand im Freien. Er
hatte zuerst einfach eine Frau ge-
packt, die sich helfend über die Ohn-
mächtige gebeugt hatte.

Natürlich hatte die Geschichte ein
Nachspiel. Herisauer musste sich
entschuldigen gehen. Wo, wusste er
selbst nicht, erfuhr aber, dass be-
stimmt die Frau des Apothekers un-
ter den Opfern war. Diese erklärte
ihm aber lachend, sie sei die richtig
Ohnmächtige gewesen. Die andere
war die Gemüsefrau, zu der sich un-
ser Künstler nunmehr schweren Her-
zens begab. Hatte aber schon das

ganze Dorf über den Zwischenfall
gelacht, so lachte schliesslich auch
das Opfer, das — nach unverbürg-
ten Meldungen — den zerknirschten
Kanonier mit einem Kaffee-Bränz
wieder aufrichtete; diesmal hatte er
aber keinen leeren Magen. Moli

K

Cc»
Anmelden

«Füsilier Hannes, was macht mer,
wenn mer vom Urlaub zrugg
chunnt», sagt strengen Tones der
Oberleutnant. — «Mer isch truurig
— Herr Oberlütnant.» — «Zum Dun-

ner, nei. mer seit Grüezi und mel-
det sich a!» Hannes geht zum sit-
zenden Offizier. gibt ihm die

Hand: «Grüezi... Herr Oberlüt-
nant!» minus

Neue Bücher
Neuestens gibt es Weiss-, Blau-,

Gelb- und weiss ich was für Bücher.
Aber alle haben trotz ihrer Farbun-
terschiede eines gemeinsam:

Sie sehen nur Schwarzes
G. M.

ragen-Fragen
„Der verdammte liolie Kragen I

ist em sehr beliebter Flucb,

denn gewiss ist sekwer zu tragen

um den Hals d as grüne Tuck.

AVenn durch warme Son 11 enstralilen

jeder AVebrmann wieder sekwitzt,

bringt der liobe Kragen Qualen,
weil er angegossen sitzt.

Wäli ren d d er Soldat ermattet
wünscht er sieb mit Herz und Seel :

— Kragen öllnen ist gestattet
diesen sekönsten jNiarsebbefehl 1

— Es beginnt nun doch zu tagen,
rief man plötzkck freudevoll,
Sieb ein RocL mit offnem Kragen,

so etwas ist ein fach toll 1

Revers wie keim iSonntagskittel
und der Hals schwebt frei und los,

denn ein altbekanntes jMittel
madit den Waffenro ck famos

Wessen Kragen hoch ges eblossen,
freue sick für seinen iSokii,
sebl iessbeb nützten ja die Glossen

immerbin ein wenig schon Lulu

In eigener Sache
Diskutierten da miteinander ein Züri-

hegel und ein Bärner über den Krieg.
Sagt der Mutz: «U de, was meinsch,

wie lang geit ächt dä Chrieg?»
Antwortet der Limmat-Athener : «Jo

weleweg mäin-ich scho feuf, sechs Johr.»

Stellt der Bärner fest: «Auso doch e

Blitzchrieg!» Godi

Die Ausrede
„Das isch de scho uverschämt, em

siebni em morge eim scho ufzlüte; mi
Maa isch doch no im Bett!"

„Das muess en Irrtum si, Frou
Hueber — mir bringene doch grad!"

Fridericus

7^fr /# /'« fti'//»
ÄcfttM l.'Ér.

Herren-Anzüge von Fr. 65.— bis 130.—

Herren-Mäntel „ 65.— „ 130.—

j.j JPasserMJerfcgasse 17
Xe/ephon 2.26.J2

Sport-Anzüge „ 55.— „ 110.—
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«8ein (üliristl^inclli I
Dsrisauer ist sin Künstler, rnit all

seinen Mucken. Dadsi ader sin
prachtvoller, kraftvoller, hochge-
wacdsener Kanonier. Der «Weiln-

nachts?auder» sage ihm nichts. Lol-
olns Mät?chsn mache er nicht init!
Dsrisauer stand freiwillig Wache,
während à Kompagnie iin Hotel
unterm lannsndaum Kinddeitserin-
nerungsn auffrischte und nedsndsi
sin opulentes Mahl genoss, derart ge-
noss, dass (lie Wachs vergessen
wurde. Dm 10 Illnr wurde unser Ds-
risausr endlich adgslöst. Im Hotel
fand er nichts mehr ?u picken vor.
Osrade noch die Brühe von der
Klädlisuppe und da?u eins Klasche
Wein. Diese Klasche trank er in den

Merger und musste schliesslich Kur?

vor Mitternacht noch erleben, dass

ihm die Offiziere dedsutetsn, sie
wollten set?t allein sein. Der Kourier
nahm sich des verlorenen Lelräf-
lsins an und lud ihn ?ur Mitter-
nachtsmesse sin. 1rot?dsm Dsrisauer
wüst protestierte, er glauds an ksi-
nen Oott und keinen leukel, liess er
sich doch — wahrscheinlich unter
dem Kinkluss des Alkohols im reich-
lieh leeren Magen — von seinem Ka-
meraden ins Lchlepptau nehmen.
Hinten, nahe hei der lür, stand er
in der diehtgsfüllten Kirche. Blöt?-
lich forderte ihn der nicht weit vor
ihm stehende Dderländer Ziemlich
harsch auf: «Dsrisauer, seht Dilir
nicht, dass sine Krau ohnmächtig
wurde, hoppla, rasch, helft sie hin-
austragen » Krompt folgte unser Ka-
nonier dem Beksdl, nahm sin heftig
strampelndes Bündel unter den ^.rm
und stellte es in der krischen Bukt
wieder auf die Beins. Ahnungslos
kstrat er die Kirche wieder. 1st?t
ader ?isedte der Dderländer giftig:
«Dsrisauer, Lis. Lis haden ^ja die
1ät?s Krau hinausgetragen!» Lclmsll
nahm er sich, diesmal genauer hin-
schauend, die nichtige auch auf die
àme und verschwand im Kreien. Kr
hatte ?uerst einfach eine Krau gs-
packt, die sich helfend üder die Dim-
mächtige gsdeugt hatte.

Natürlich hatte die Beschichte ein
Nachspiel. Dsrisauer musste sich
entschuldigen gehen. Wo, wusste er
seihst nicht, erfuhr ader, dass de-
stimmt die Krau des Apothekers un-
ter den Opfern war. Diese erklärte
ihm ader lachend, sie sei die richtig
Ohnmächtige gewesen. Die anders
war die Osmüsekrau, ?u der sich un-
ssr Künstlsr nunmehr schweren Der-
?ens degad. Datte ader schon das

gan?e Dorf üder den ^wisclienkall
gelacht, so lachte schliesslich auch
das Opfer, das — nach unvsrdürg-
ten Meldungen — den Zerknirschten
Kanonier mit einem Kakkee-Brän?
wieder aufrichtete; diesmal hatte er
ader keinen leeren Magen. Moli

I<

«Küsilier Dannes, was macht mer,
wenn mer vom Drlaud ?rugg
chunnt», sagt strengen lones der
Ohsrleutnant. — «Mer isch truurig
— Derr Oderlütnant.» — «2um Dun-

nsr, nsi. mer seit Orüs?i und mel-
dst sich a!» Dannes geht ?um sit-
?sndsn Offizier. gikt ihm die

Dand: «Orüe?i. Derr Oderlüt-
nant!» minus

Nsusstens gidt es Weiss-, Blau-,
Oelk- und weiss ich was kür Bücher,
^.dsr alle haden trot? ihrer Kardun-
tsrsehisde eines gsmeinsam:

Lie sehen nur Lchwar?es
O. M.

„Der verisammte Irolre K^raZen i

ist sin selar i>slici>tsr ?1ucir,

denn ist seìiwer 211 trafen
um lisn Dais <sas Hrüne 1?ucir.

W^snn (iurcir wariue i^on u enstralrien

sc<ier W^elirmann wiscicr scirwitst,

izrinZt cicr Iiolre I^raZsn ()uaien,

er an^eZOssen sit?t.

^Vairrerni (ier i^oliiat ermattet
wünsciit er sielr mit Der? unli ^ee! :

— I^razen öllnen ist gestattet
(iicssn scirönstsn ^tarscirizsieiri?

— i^s iiSZlnnt nun ciocir 2U taZen,
riel man ^lötzlidi Irendevoll,
i^ielr ein Kocir mit olinem brazen,
SO et^as ist einladi toll?

Revers ^ie lieini i^Onnta^s^ittel
un<i (ier Dais sclrweiit irel unci los,

(ienn ein aitizeiranntes ìWittel
inadrt den ^VallenrOc^ lainOs?

Wessen Krazen Irocla ^escirlossen,

Irene sidi lür seinen t^olin,
sdiliesslicli nützten die (Glossen

immerliin ein veniZ sciaon i lul»

In eiZener i8actie

Oiàntisrisn 6a. initsinanâsr sin ^iiri-
IisAsi nnâ sin IZärnsr iidsr 6sn lîrisx.

Laxt 6sr àlut?: «ri äs, was rnsinseii,
wie lanA ß^sit äeiit. 6ä Okris^?»

Antwortet 6sr I.iinma1:-^.tksnsr: «60

wsiswsx inäin-ioti seko ksuk, sselis .lokr.»
LtsUt 6er IZärner ksst: «^.nso 6acii s

IZIit?eiiris^!» Qo6i

Die ^usretle.
„Das ised de sclm uverscdämt, em

siebni em morgs eim scho ulklüte; mi
Mga isch doch no im Bett!"

„Das muess en Irrtum si, Krou
Dueber — mir bringene doch grad!"

Krilierieus

/ »/ < /» Z//. von k'r. 65.— t)i8 136.^

Herren-Näntel 65— 136 —

F» 2.26.22
8pOrt-r^nxnAe 55— 116 —
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Gefahr im Anzug
Die Frauen sind schwer bestürzt!

Wo man hinhört, klagen sie über die
Verrohung der Sitten, hervorgerufen
durch die Grenzbesetzung. Hören wir
einem Klageausbruch der Frau Heftig
zu:

Da haben wir uns mit unendlicher
Mühe die Männer zu gehorsamen
Gefährten erzogen. Als man nun
endlich hoffen konnte, es mit dem
Alter gemütlicher zu haben, kommt
diese Grenzbesetzung, die uns die
Männer entfremdet. Jüngere Frauen
erzählen, dass die Männer wieder viel
zärtlicher seien. Mein Köby aber und
zärtlicher? Dass ich nicht lache.
Kommt er einmal auf Urlaub, so

tappt er in den schweren Milizschuhen
in den Salon. Das hätte er früher
tun sollen, da hätte er was erleben
können! Aber jetzt; keinen Teufel
kümmert er sich um mein Schimpfen.
Tränen rühren ihn auch nicht. Er
meint, das sei noch gar nichts gegen
Leute, die aus einer Tränengaskam-
mer kämen.

Was ist aus meinem Nichtraucher
geworden? Er hat sich schon beim
ersten Urlaub 10 Aschenbecher an-
geschafft. — Die Couch, die bis zu
unserm Tode hätte geschont werden
sollen, stöhnt nun unter des Urlaubers
Last. Um meine Freundinnen küm-
mert er sich keinen Pfifferling. Es
macht ihm nichts aus, die saftigsten
Witze vor meiner Bibelstundenfreun-
din zu erzählen. Und erst der Wein-
keller! Die seltenen Tropfen hätten
noch bis zur Pension Köbys gereicht.
An jedem Festtag eine Flasche und
auch das nur, wenn hoher Besuch da

ER, der Gestrenge
Zum .Zügeltermin

„Heit der Cliing?"
» N ei, Herr Husmeister."
„Ket Chatz, kei Hund, kes Grammo-

phon oder Radio ?"
„FJei, Herr Husmeister. Aber es Paar

iSchueh, wo gyxe

ist. Und jetzt? Kommen sie in
meine Küche und sehen sie sich die
Batterie der leeren Weinflaschen an!
Und wie schaut er erst den jungen
G ofen nach! Denken sie einmal,
mein Köby!

Wie hat er früher mein Gulasch,
meinen Griesbrei mit Zwetschgen-
mus, meine Puddings gerühmt! Und
jetzt: Es ist ein Wunder, wenn nicht
schon in den ersten fünf Minuten die
Serviette in die Ecke fliegt Wo
sind die unzähligen Kosenamen ge-
blieben, die er mir ins Ohr flüsterte
(der Heuchler) Dass er sich ihrer
nicht mehr erinnert, könnte ich noch

ertragen; aber dass er mich „alte
Haubitze" nennt, das gibt mir den
Best vino

Ok, diese ^MLänner
Neulich komme ich zu Müllers. Es war

heller Tag. Aber bei Müllers brannten
sämtliche Leuchter und Stehlampen. Mül-
1er selber hatte ein elektrisches Heizkissen
im Rücken, handhabte mit der einen Hand
ein Bügeleisen, das er über ein feuchtes
Tuch gleiten liess, und blies sich mit der
andern die heisse Luft eines Föhns ins Ge-
sieht. Aus der Küche liess sich ein seit-
sames Geräusch vernehmen.

«Sei so gut,» begrüsste mich Müller,
«und stell' in der Küche die Waschmaschine
ab, ich fürchte, sie läuft schon zu lange.»

«Aber, lieber Freund .»

«Geh, Bester! Und stell' auch, bitte,
gleich neues Wasser auf die beiden Heiz-
platten!»

«So, was fehlt dir denn nun eigentlich?»
fragte ich endlich, nach getaner Arbeit.

«Morgen kommt meine Frau aus der
Sommerfrische zurück, und weisst du, wenn
sie merkt, dass die Stromrechnung so klein
ist, dann ahnt sie gleich was.» weka

Verloren : Eine M ama
Das Buebli hatte im Gewühl der

Menge seine Mama verloren. Kühn
geht es zum nächsten Polizeiposten
und fragt:

«Herr Polizischt, heit Dir acht
nienen e Frou gseh mit emene Pelz-
mantel u mit emene grüne Huet, u
wo ke's so Buebli meh het wie-n-i eis
bi?» o

Der eingefleischte Kanzlist
«Herr Lütnant», sagte der Korpo-

ral, «dert der Rekrut Meier muess
im Zivil scho der schuderhaftischt
Sehryber-Chnächt sy, wo-n-es je uf
der Wält gäh het!»

«Warum?»
«He, jedesmal, wenn er gschosse

het, probiert er ds Gwehr hinter
d'Ohre z'stecke!» o

Zeichnung von Paolo

iöiiiii

T/e/drutfarfo/fcn /e<tee
Ce/orf/f d/e hcröar/dsdrurf'rrc/ Bern, £"ûuper;/?ro/ie 7a

ll||||||ll||ln=

Radio 4^? immer vorteilhafter!
g VerlangerTSiè bei Neuanschat-

fung oder Tausch zuerst das
reich illustrierte Radior und Aut-
klärungsbuch der *

Steiner A.-G. - Bern
Das führende Schweizer Unternehmen der Radiobranche

Zündhölzer(auch Abrelfyhölzchen für Geschenk- und Reklamezwecke)

Kunslfeuerwerk
und Kerzen aller Art

Schuhcrème „Ideal", Schuhfette, Bodenwichse, fest und flüssig,
Bodenöle, Stahlspäne und Stahlwolle, techn. Oele und Fette, etc.
liefert in bester Qualität billigst
G. H. Fischer, Schweiz. Zünd- u. Fettwarenfabrik, Fehralforf 'Zeh

Gegründet 1860 Verlangen Sie Preisliste.

Heilt in kurzer Zeit Haarausfall, kahle Stelle,
spärliches Wachstum, verhindert ^enschii-
das Ergrauen, schafft einen neuen chesHaar
kräftigen Haarwuchs, nährt Haare y
und Haarwurzeln. Von vielen Tau- nfi
senden bestätigt, selbst da wo alles
andere versagte. Aber genau auf den
Namen Birkenblut achten, damit der |
Erfolg sicher ist. Fl. 2.90 und 3.85.

Für trockene Haare verlangen Sie Birkenblut mit Pina-Olio
In Apolheken, Drogerien, Coiitairjescti, Alpenkrauter-Csntrale am St. Collliartl, Faldo Maar-

Birkenblut-Brillantine u.Fixateur einzig für schöne Frisuren1.60. zwiebet

ÄöW/fecit A-Cr.
Nimmt alle Schuhreparaturen entgegen

NEUE PREISE:
Herren Sohlen und Absätze Fr. 6.50 Damen Sohlen und Absätze Fr. 4.80
Kinderschuhe je nach Grösse Schweizer Kernleder und feine Arbeit

Annahmestellen: Bern, Karl Schenk Haus, Spitalgasse 4

Langnau, Frau Wymann, Gerbestrasse
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im ^Q^uZ
Die Orauen sincl sobwer bestürmt!

'Wo man binbört, klagen sie über à
Verrobung cler Litten, bervorgeruten
clureb àie Oren^besàung. Olören wir
einein Klageausbruob 6erOrau Oektig
?u:

On baben wir uns init unenàbeber
Mübe àie Männer ?u geborsamen
Oekäbrten erlogen, /cls man nnn
enàbcb trotten konnte, es nrit àem
^.lter gemütbeber xu baben, kommt
àiese Oren^besàung, ctie uns ciie

Msnner enttremàet. hungers Orauen
er^àblen, àass àie Männer wieàer viel
^ärtbeber seien. Mein Xöb^ aber uncl
^ärtliclrer? Dass ictr niotrt lsebe.
Kommt er einmal ant Orlauk, so

tappt er in àen sebweren MilKsebuben
in cten Lalon. Oas bätte er trütrer
tun sollen, à bätte er was erleben
können! Kber sàt; keinen leutel
kürnrnert er sieb urn nrein Lebimpten.
"tränen rübren ibn aueb niebl. Or
ineint, àas sei noelr Zur niclrts gegen
Oeute, clie nus einer Iränengaskam-
rner käinen.

Was ist nus nreinein Kiebtraueber
geworben? Or bnt sieb sebon beinr
ersten Orlaub 10 Ksebenbecber nn-
gesebattt. — Oie Louob, clie bis ^u
unsernr "tocle bätte gesebont werben
sollen, slöbnt nun unter cles Orlnubers
Onst. Oin ineine Oreunàinnen künr-
inert er sieb keinen Otitterbng. Os

rnnebt ibrn niebts sus, clie saftigsten
WiOe vor meiner tZibelstunàenlreun-
bin ?u er^äblen. Onà erst cler Wein-
Keller! Oie seltenen "tropfen bätten
noeb bis ^ur Pension Kök^s gereiebt.
Kn seàem Oesttag eine Olnsebe uncl
nueb 6ns nur, wenn bober Oesueb cln

cler (^estrenZe

^Heit «1er tübiriA?"
Herr Husnieister."

„Kei dbatzr, kei Huoà, kez

s,bl>n oller ^allio?"
Herr Hu«iiieizter. ^ber ez ?aar

«8cl^uel?, wo Z^xe

ist. Onà set^t? Kommen sie in
ineine Küebe uncl seben sie sieb ctie

Oatterie àer leeren Weinllaseben nir!
Onà -wie scbnut er erst àen jungen
(loten nneb! Oenken sie einmnl,
mein Köb ^ '

Wie bnt er trüber mein Oulnseb,
meinen (lriesbrei mit ^wetsebgen-
mus, meine Ouààings gerübmt! Oncl

seOt: Os ist ein Wuncler, wenn niebt
sebon in àen ersten tünt Minuten clie

Lerviette in àie Oeke fliegt Wo
sincl clie un^äbligen Kosenamen ge-
blieben, clie er mir ins Obr flüsterte
scler Oeuebler)? Onss er sieb ibrer
niebt mebr erinnert, konnte ieb noeb

ertrugen; nber clnss er mieb „alte
llaubàe" nennt, clns gibt mir clen

Oest! vine

Oll, cliese ^tänner.
iVsuiiob komme ieb ^u Müllers. Nis war

bsiisr irax. ^.bsr bei Müllers braiurtsu
sämiliebs N.euebi:er unü Lisblampsn. Mül-
ler selber batts sin slsktrisebss IZsiàissôn
im küeken, banâbabts mit üsr einen HanU
sin LiiZ;sIsissn, Us.s sr über sin tsusiitss
?ULtl Aisitsn liess, unU biiss sisii mit Usi'
anâsrn ciis Nsisss Nntt sinss V'öNns ins Lis-
sisiit. às Usr I^üotis iisss sisii sin seit-
ssmss (ZsrÄusoii vsrnsNmsn.

«Lsi so g;nt,» bsArüssts misii iViMIsr,
«unU stsii' in Usr XUotls Uis XVnssiims.ssIiins
ad, isic türsiite, sis iâutt ssiion 2N ianxs.»

«^.dsr, iisksr ic^SNnä. .»

«(Zsti, Lsstsr! ItnU stsii' nnsil, bitte,
^ieiob neues Wasser aut âis bsiâsn I^si2-
xiattsn!»

«Lo, was teblt à Usnn nun si^sntiieb?»
traute ieb sncZIieb, nasb getaner Arbeit.

«Morgen kommt meine ?rau aus Usr
Lommsrtrisebe ^urüek, un<i weisst ciu, wenn
sie merkt, Uass Nie LtromrsobnunA so klein
ist, Uann abnt sie Aieieb was.» weka

Verloren: I^ine
Ous Ousbb butte im Oecvübl cler

Menge seins Màmu verloren. Oübn
gebt es sum nücbsten Polizeiposten
unà trugt:

«Herr Ocàisebt, beit vir üebt
nisnen s Orou gseb mit smens pel?:-

mantel u mît smsne grüne Oluet, u
wo ke's so Luebli meb bet wts-n-i eis
bi?» o

Der einZeile ««elite l^ansli«t
«Herr Oütnunt», sagte <1er Oorpo-

rul, «6ert 6er Oskrut Meier musss
im ^ivil sobo âsr sobuàsrbuttisebt
Lobr^ber-Obnäebt s^, v/o-n-ss je ut
äer Wült gab bet!»

«Warum?»
«Os, jsàssmal, wenn er gsebosss

bet, probiert er às Ocvsbr binter
à'Obrs 2'stseke!» o

?/e/àà^e/à /eäer Irt
öe/orgt öke veröanösörttoferel Bern, Bau^en/traAe 7a

KSkiio immer vorteilkssterî

Steiner » Lern

^iài»«RI^î5î27«r
(aucli ^brvihkölxckon für Sescksnlc- unci kslclsmsTwscks)

Kîi r» », ê t r» «^r et r
urici Kerzen slier >^rf

^cliuiicrsms „Icissl". 6cliukfetfe, Locienwiciizs, fest unci flllzsiy,
kczcfsriöls, 5tslil5Oäns uncf 5lalilwc>lls, feeiin. Oels unci ^etts, etc.
liefert in dszter Qtialitäf killig«!

I'll. ^ÎZcllVI', 5cliweî^. lüncl- u. 5effwarsnf«kril<, 'Io>>

Oegrllncisf 1S60 Verlangen 5is ?rsi«Ii5!s.

üsilt in kurzer?s!t ÜAarauZfsII, ksblsLtsIIs,
spàrlleliss V/ac:Ii8tum, verliincigrt
das Ergrauen, «ebssst einsn neusn ^bssbigar
lti-sitigsn flssrwueli«, nLlirt tlssrs /
uncl ltaarv/ur^kln. Von vielen Isu-

^rlolg siolier i«t. ^>.2.30 unll 3.35.

rik kockene verlangen 8!e Mrkentwl mit pina-OIio «WnK
!» «Mà, vr»,!!r!«», e»à«ri«Zld, «>»»»>ìrWlîr-e>î»tt->î âm A.emsnt ?>!>!» n-».-
Siricendlut-grillsntine u. fixateur ein-isj lllr scliöne ssrisuren1.60. 7wisv»«

blimmt alls «cbubrêpsrstucsn snizsgsn
»«cue pkcizc-

tlsrrsn «oblên uncl /tbzstrs tr. E.5T vamsn «oblsn unci /^t>5ât?s tr. 4»Lö
kinclsrscliubs js nscb Sràszs «cbwsi^sr ksrnisclsr uncl (sms /rrt>s!I

âNNStHMeStvIISNî ksrn, Xsel Zcksnk Nsu,, Zpitslgalîv 4

tsngnau, p?su V(/msi»n, esrbs»tes5»v
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W^ällele
Zwei Bauernburschen von Sumis-

wald, ein Grosser und ein Kleiner,
wollten zu Hubeisamis Mädi z'chilt.
Aber Hubeisami war nicht dafür.
Und um zu zeigen, wie sehr er da-
gegen war, hob er beim Einnachten
den Deckel des Bschüttloches, da-
mit allfällige Chilter, die nichts auf
dem Hofe verloren hatten, durch
einen Graben vor dem Aufstieg zu
Mädis Gadeli abgehalten würden, das
sich gerade überm Bschüttloch be-
fand. Mädi allerdings war nicht mit
dem Vater gleicher Meinung und
nahm sich vor, allfällige Chilter zu
warnen, wenn sie im Dunkel der
Nacht in des Hauses Nähe kommen
sollten. Deshalb liess Mädeli in sei-
nem Gadenfenster ein Läufterli offen
stehen und zog sich wartend ins Bett
zurück. Plötzlich hörte es einen
dumpfen Plumps und gleich
darnach einen noch dumpferen
Plumps Mädeli erschrack fast
zu Tode. Die beiden Chilter hatten
leider die Schuhe schon von weitem
ausgezogen und hatten sich so leise
in die Nähe gedüsselet, dass Mädelis
Ohren ihr Nahen nicht merkte.

Hubelsamis Ohren vernahmen aber
auch die beiden dumpfen Plumpse.
Er nahm die Stall-Laterne und ging
frohlockend an den Unfallort. Im
Licht der Laterne sah er die beiden
armen Gesellen in der Tiefe. Dem
einen ging die Bschütti bis zur Brust,
dem andern aber, der bäumelen
musste und dazu noch den kurzen
Hals strecken, ging sie bis zu den
Maulecken. Das war schrecklich zu

Kinderunfallversicherung
t)8l der Helvetia eingehen
Wirth & Vogt,Bärenplatz 4

sehen. Sämi bot dem Grösseren den

Bschüttigohn : ,,Chum afe ueche, de

geit Bschütti es Brösi ache — u de
versuuft der anger nid drin!" — Den
Umständen entsprechend dankbar er-
griff der Lange die Gohnstange, um
sich heraufziehen zu lassen. In die-
sem Moment bäumelete der Kleine
erst recht, und vor Angst traten ihm
fast die Augen aus dem Kopf, dann
büschelete er das Maul, damit ihm
die Bschütti nicht hineinlief und
bettelte: „Aber gäll, wenn du use-

geisch, su wällelisch nid z'viel! ."
Schliesslich kam doch noch alles gut.
Nur die beiden Chilter, Pat und Pata-
chon, kamen nie mehr vor Hubel-
samis Mädis Gaden. xury

Der iStallgerudx
* Ich bin ein alter Trainsoldat und

komme nach Hause in den Urlaub.
Meine Frau empfängt mich an der
Türe, aber — wie mir schien — mit
deutlichem Nasenrümpfen.

„Es rösselet halt e chly" — sagte
ich zur Entschuldigung. Aber meine
Frau hatte hiefür kein Verständnis
und erklärte: „Dem seit mr scho meh
bollele Hamei

IB IB I IE IF K § ¥ IE M D¥lß ¥fDJkK¥I Ci
Tierfreund in (I. — Nein, es gibt

noch keine Ansichtskarten mit einer
Wurst drauf, die Sie Ihrem Köter-
heimsenden können.

Vater in X. — Soso, im Klavier,
worauf Ihr Fräulein Tochter täglich
fünf Stunden lang Hinderniswett-
rennen veranstaltet, haust der Holz-
wurm? Da kann man bloss sagen:
„Armer Wurm!"

Sit zwo Stunde tuet er chlöne,
Da da Sdiangi — wäg dam schöne —
Aedite feine Perserteppich,
TJ-n-er füeklt sich gar nid glücklich.
^Nei — da git er gar nid gärn,
Er chunnt zum Bossart* jetz nach Barn.

* Gemeint ist das Teppic/t/iaus Bern,
ü^mgerstrasse I.

Opfer der Ordnungswut in T. — Nur
nicht aufregen, Verehrtester, wegen
Ihrer Gattin. Sehen Sie, wenn wir
mal in die Ferien verreisen, dann gibt
meine Frau stets den Schlüssel unse-
rer Nachbarin, obgleich wir weder
Vieh noch Pflanze zuhause halten.
Es ist nämlich wegen dem Kalender,
der muss doch alle Tage um ein Blatt
abgerissen werden

Neugieriger in D. — Das begreife
ich, wenn einer sagt, es mache ihm
nichts aus, mobilisiert zu sein, denn
er habe keine Verwandten, keine
Frau unci liebe den Krieg. Aber noch
besser würde ich es köpfen, wenn er
sagte, er habe sowohl Verwandte und
eine Frau. Aber er liebe den Frieden.

Alkoholgcgnerin in W. — Das will
noch gar nichts besagen, wenn Ihnen
Ihr Freund schwört, er wolle von
nun an allem, was Bier heisse, den
Rücken kehren. Um Gotteswillen,
am Ende meint er damit bloss auf
andere Weise, dass er — Bierkutscher
wird —!

Heissporn in J. — Passen Sie ja
gut auf, junger Mann! Sonst kann

es Ihnen passieren, dass Sie bei
Direktor X, wenn Sie um die Hand
der Tochter anhalten, den Fuss des

Vaters bekommen

Verliebter Backfisch in F. — Hüten
Sie sich, Ihrem angebeteten Tenor
im Park zuzuflöten, ob die Nachti-
gall nicht wunderwunderschön singe?
Denn da ist der Herr sicher befangen,
weil es ja die Konkurrenz ist.

Schülerin in F. — Nein, die Wen-
dung „Auge um Auge, Zahn um
Zahn" kommt nicht vom Boxen her.

R. K. in Z. — Dochdoch, die Liebe
wächst im Quadrat der Entfernung.
Zum Beispiel ich: Ich habe meine
Frau doppelt so gern, wenn sie weg
ist.

SCHWEIZERHOF
BERN

immer gep/fegfer
und beïiebfer

ôeite D Der Bärenspiegel Nr. 4

^vei Duuernburscken von 8umis-
vulk, à Grosser unk ein Kleiner,
vollten xu Dlubelsumis Müki x'ckilt.
Xber Dlubelsumi vur nickt kukür.
Dnk um xu xeigen, vie sekr er ku-
gegen vur, kok er keim Dinnuckten
clsn Deckel kes Dscküttlockes, ku-
mit ulltullige Lkilter, kie nickts uut
kem Duke verloren Kutten, kurck
einen Drüben vor kem Xutstieg xu
Mukis Dukeli ubgekulten vürken, kus
sick geruke ükerm Dscküttlock be-
tunk. Müki ullerkings vur nickt mit
kem Vuter gleicker Meinung unk
nukm sick vor, ulltullige Dkilter xu
vurnen, venn sie im Dunkel ker
Kuckt in kes Dauses Küke kommen
sollten. Deskulb liess Mukek in sei-
nein Dukentenster ein Düukterli otken
steken unk xog siek vurtenk ins Dett
xurück. plötxlick körte es einen
kumpten Plumps unk gleick
kurnuck einen nock kumpteren
Plumps Müksk ersckruck tust
xu Doke. Die beiken Dkilter Kutten
leiker kie 8ckuke sckon von veitem
uusgexogen unk Kutten sick so leise
in kie Küke geküsselet, kuss Mükeks
Dkren ikr Küken nickt merkte.

plubelsumis Dkren vernukmen über
uuck kie beiken kumpten Plumpse.
Dr nukm kie 8tuI1-Duterne unk ging
troklockenk un ken Dntullort. Im
Dickt ker Duterne suk er kie beiken
urmen Desellen in ker Dieke. Dem
einen Zing kie Dsckütti bis xur Drust,
kem unKern über, ker büumelen
musste unk kuxu nock ken kurxen
Duls strecken, ging sie bis xu ken
Muulecken. Das vur sckrecklick xu

Q.vàs ZNin 5s.11vs rsi Q ks runZ
dsl âsr »slvsrià sluLStisn
Vii"dd à VoC'd.LärsripIs.tiü: ä

seken. 8ümi bot kem Drösseren ken
Dseküttigokn! ,,Dkum ute uecke, ke
Zeit Dsckütti es Drösi ueke — u ke
versuutt ker unger nik krin!" — Den
Dmstünken entspreckenk clunkbur er-
gritt ker Dünge kie Doknstunge, um
sick keruutxieken xu lussen. In kie-
sem Moment büumelete ker Kleine
erst reckt, unk vor Xngst truten ikm
tust kie àgen uns Kem Kopk, kunn
büsckslete er kus Maul, kumit ikm
kie Dsckütti nickt kineinliet unk
bettelten ,,Vber güll, venn ku use-

geisck, su vüllslisek nik x'viel! ."
^ckkessliek kum kock nock ulles gut.
Kur kie beiken Dkilter, put unk Data-
ckon, kumen nie mekr vor Dübel-
sumis Mskis Duken.

Der «8ta1IZeruc1i
^ Ick bin ein ulter Druinsolkut unk

koinme nuck Duuse in ken Drluub.
Meine Druu emptüngt mick un ker
Düre, über — vie mir sckien — mit
keutlickem Kusenrümpten.

,,Ds rösselet Kult e ekl^" — sugte
ick xur Dntsckulkigung. Vber meine
Druu Kutte kietür kein Verstünknis
unk erklärte! ,,Dem seit mr scko msk
bollele! Dumei

Viertreunk In kl. — Kein, es gibt
nuck keine Xnsicktskurten mit einer
Wurst kruut, kie 8ie Ikrem Köter-
keimsenken können.

Vstvr in X. — 8oso, im Kluvier,
voruut Ikr Druulein Vockter tuglick
tünt 8tunken lang Dinkernisvett-
rennen verunstultet, kuust ker Dolx-
vurm? Du kunn mun bloss sugen!
,,Vrmer Wurm!"

tuet er reloue,
Da clâ -8c1ta»Z» — >vâZ «lau» «cliöne —
^ke<^ite ^eiue ?er«ertep^>i<4i,
D-u-er ^ûeìilt «iclt Zar
^ei — à Zit er Zar uicì Zâru,
I^r t^»uuut ruiu !öo««art^ ^etz? ua«4i ^ôâru.

^ Gemeint ist às l'sp/zie/t/iaus Lern,

Opter àer Orànngsvnt In 1. — Kur
nickt uutregen, Verekrtester, vegen
Ikrer Duttin. 8eken 8ie, wenn vir
msl in kie Derien verreisen, kunn gibt
meine Druu stets Ken 8eklüssel unse-
rer Kuckburin, obgleick vir veker
Viek nock ptlunxe xukuuse Kulten.
Ds ist nümlick vegen kem Kulenker,
ker muss kock alle Duge um ein Dlutt
ubgerissen merken

Xvngierigvr in D. — Dus begreite
ick, venn einer sugt, es mucke ikm
nickts uus, mobilisiert xu sein, kenn
er kube keine Vervunkten, keine
Druu unk liebe ken Krieg. Xker nock
besser vuirke ick es Kopien, înn er
sugte, er kube so^okl Verdankte unk
eine Druu. Xber er liebe ken Drieken.

Xlkukulgvgnerin in W. — Dus ^vill
nock gur nickts besugen, -(venn Iknen
Ikr Dreunk sekwärt, er volle von
nun un ullem, vus Dier keisse, ken
Ducken kekren. Dm Dottesvillen,
um Dnke meint er kumit bloss uut
unkere Weise, kuss er — Dierkutscker
virk —!

Ileisspnrn in F. — passen 8ie ja
gut uut, junger Munn! 8onst kunn

es Iknen passieren, kuss 8ie bei
Direktor X, venn 8ie um kie Dunk
ker Dockter unKulten, ken Duss kes

Vaters bekommen

Verliebter Huckt!sei> in V. — Düten
8ie siek, Ikrem angebeteten Denor
im park xuxutlöten, ob kie Kuckti-
gull nickt vunkervunkersekön singe?
Denn ku ist ker Derr sicker betungen,
veil es ja kie Konkurrenx ist.

8ekülerin in V. — Kein, kie Wen-
kung ,,Vuge um Vuge, 7.ukn um
/^ukn" kommt nickt vom Doxen ker.

D. K. in— Dockkock, kie Diebe
vückst im Ouukrut ker Dntternung.
i^um Deispiel ick! Ick kube. meine
Druu koppelt so gern, venn sie veg
ist.

zeM^nno?

Immer gep>Fegter
unti beliebter
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ienische Bedarfsartikel
„Liquid Latex"

hervorragend in Qualität
und Lagerfähigkeit (5 J.
Garantie). 12 St. Fr. 3.—,
24 St. Fr. 5.—. Marken oder

Nachnahme.
Transitfach 324, Bern.

Lästig fallen der Frau
Störungen und Schwächen

der Unterleibsorgane
Ihnen Hilft:
E. KAECH, Zürichstr. 44, LUZERN
Schweizerkräuter - PHanzensäfte

Päckli zu 10 Stück
und Schächtell 2x5

Sicherheit - Schutz
+ GUMMI +

6 Stück Fr. 3. 50 unzerreissbar,
lagerfähig 5 Jahre. Diskreter
Versand gegen Nachnahme oder
Marken, auch postlagernd ohne
Namen, nur Buchstaben, durch
Postfach Transit 657, Bern- —
Alle andern hyg sanit. Artikel
ebenso in bester Qualität.

Sanitäfs- -j-
u.

Gummiwaren
F. KAUFMANN, ZÜRICH

Kasernenstr. 11 Preisliste diskret

Verlangen
Sie

in Wirtschaften, Cafés,

Hotels, beim Coiffeur usw.
den

,Bärenspiegel'
die bernisch - schweizeri-
sehe humoristisch-satiri-
sehe Monatsschrift

Der „Bärenspiegel" schafft
frohe Stimmung und zufrie-
dene Gäste und Kunden. Jeder

einsichtige Wirt und Coiffeur
wird aus diesen Gründen den

„Bärenspiegel" in seinem Lo-
kal auflegen, wenn seine Gäste
ihn darauf aufmerksam ma-
chen.

WORINGER fft/f

Zum vollen Dutzend
ein 13. «drüber i»ü!

Der Reinertrag ist wieder für

Arbeits-Beschaffung und Soldaten-
Fürsorge bestimmt. Seva-Lose kau-

fen, heisst also nicht nur sein Glück

versuchen, sondern auch der Heimat
dienen
Beeilen Sie sich! Der Ziehungstag
wird demnächst schon bekanntge-
geben.
1 Los Fr. 5.- (10-Los-Serie Fr. 50.-)

plus 40 Cts. für Porto auf Postcheck

III 10026. Ad resse: S EVA-Lotterie,
Genfergasse 15, Bern. (Bei Vorbe-
Stellung der Ziehungsliste 30 Cts.

mehr.) Lose auch bei den bernischen

Banken sowie Privatbahnstationen
erhältlich.

Seva 12 — die XII. Seva greift diese
schöne Sitte aus leider längst ver-
gangenen Tagen wieder auf:
Sie stiftet — ausser den 20986
Treffern im Gesamtwert von
Fr. 500000 —

25 Treffer zu je Fr. lOOO
EXTRA «drüber i»8

Das ist das 13. Weggli, das 13. Ei

zum Dank für die so flotte Durch-

führung von Seva 11 — als Ansporn
auch für eine noch raschere Ab-
wicklung dieser 12. Tranche, die ein

Rekord an Kurzfristigkeit sein

wird.
Die 10-Los-Serie bietet mehr als

je zuvor! Sie enthält nicht nur
einen sicheren Treffer (Haupttreffer
Fr. 70000) — sie kann der Nachbar-
treffer wegen auch 3x1000 Fr. auf
einen Schlag gewinnen.

DIE

KURZFRISTIGSTE

Erscheint jeden Monat. — Druck und Abonnementsannahme: Verbandsdruckerei A.-G. Bern — Für die Redaktionskommission: Blasius Schuhmacher, Postfach 616, Bern.
Für unverlangt eingehende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Rückporto beilegen. - Inseratenannahme: VDB-Annoncen, Bern.
Laupenstrasse 7a. Telephon Nr. 2.48.45. Postcheckkonto III 466. Aboqnementsprelse: Schweiz: Jährlich Fr. 5.-, halbjährlich; Fr. 2.50 Ausland Fr. 8.-per Jahr. Insertlonspreise :
Die fdnfgespaltene Nonpareille-Zelle 40 Rp. (Ausland 60 Rp.), Reklamen im Text die Nonp.-Zelle Fr. 1.20 (Ausland Fr. 1.80). Verantwortlich (ür den Anzeigenteil: Rud. Helslg.
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isnisvks Lsctartssttiksl
„l.iquili l.gtex"

tiervorraxeaä in (Zasliiät
uinj I^a^erkätii^keir 3.
tZaraniie). 42 Lt. ?r. 3.—,
2^ Lt. ?r. 5.—. Marken oàer

I^seliiinkine.
/rrsnsitksel, 324, kern.

l^àStlg fallen ctet l^râîR
SàliiM M8ààà

Hei' Usiiki'Iöiliziii'gsnö
»inen kilft:
L. lì^LLN. êllmllà 41.

Lokwelisrkrsutgr - ftlan?gnsäftg

f'sckll ?u 10 Stück
unci Sctiâctitsll 2xS

Zlckorks» - Scbuti
» <ZU^^ß> »

Narken, aueli postlagernd ohne
Namen, nur IZuebstaben, durch
fssitack 1r»v»It 657. kern —

Ssnitäti-
vummiwsken

r. lükic«
Xsssrnsnstr. 11 frsislists ciiskrst

Verlangkn
8ie

in Wittscliaften, Lasês,

l-iatels, beim Laiffeut vsv>
-ten

Mmpiegkl'
ctie bstniscli - sclivsi^eti-
sclis liumotistiscli-sotiti-
scks kctonatssclitift

Ost ..käteaspiegsl" sckofst
snolis 5timmung uact muftis-
clene Lästs unct Xunüen. tsclet
sinsicktigs Witt unci Loiffsut
»itcl aus ctiesea Ltüncien cien

„kätsnspisgsl" in seinem I.0-
Kai auflegen, venn seine Laste
itm ctotauf ousmstksann ma-
clien.

woitiiioci»

7urn vollen vutxsnei...
ein 12. ««irüker >»!!!

vsr ksinsrtrag ist wisclsr für

Arksits-kssckoffung uncl Loiciotsn-
fvrsorgs bestimmt. 2sva-l.oss kau»

fsn, ksisst also nickt nur sein Qlück

vsrsucksn, sonclsrn ouck clsr kisimat
clisnsn!
vssilsn Sis sick! Der liskungstag
wird dsmnäckst sckon bskonntgs»
geben.
1 tos fr. S.» s1O-l.os-8sris ff-. 60.-)

plus 40 Cts. für forto auf fostcksck
III 1OO26. Adresse: 5fV^-!.ottsrie,
Qsnfsrgasss 15, bsrn. ^ei Vorbs»

Stellung der /iskungslists 20 Cts.

mskr.) tose ouck bei cien bsrniscken

kanten sowie frivatboknstationsn
erkältlick.

2sva 1? — clis XII. 8evo greift clisss
scköns Sitte aus leider längst vsr»

gongsnsn lagen wieder aus:

Sie stiftet — aussen clsn 20935
Irsffern im (Gesamtwert von
fr. 500000 —

251>ekfsr xu je?OOO
kX7k4 «cirükvr i»i
Dos ist clas 12. V/sggli, clos 13. fi
^um Dank für clis so flotte Durck-

fükrung von Ssva 11 — als Ansporn
ouck für eins nock roscksrs ^b-
wicklung clisssr 12. Irancks, clis sin
kslcsrc! an Kurzfristig Icsit sein

wircl.

vis IV-tos-Ssris bietst mskr als

je ^uvor! Sie sntkält nickt nur
einen sickeren Ireffsr ^kloupttreffsr
fr. 70000) — sie kann cisr blockbar-
trsffsr wegen auck 3x1000 fr. auf
einen Scklag gewinnen.

015

X0i?I5^I5II(;5I5

Erscheint jeden Nlonat. — Oruck und ^donnementssnnskme: Verbsndsdruckerel vern — f^r die ^edsktionskommlsslon: VIaslus Tckukmaeker, posttack KIS» kern,
k^ür unverlangt eingehende Manuskripte und Zeichnungen wird keine Verantwortung übernommen. Rückporto beilegen. - Inseratenannahme: Vvv-^nnoncen, Lern,
l-supenstrasse 7a. Telephon Nr. 2.48.4S. postckeckkonto III 4K6.^do^nementspreise: Sckwei^: jährlich fr. S.-, halbjährlich: fr. 2 6V Ausland fr. 8.-per 2»br. Insertlonspreise :
vie rllnsxespaltene kionparellle-^elie 40 kip. (Ausland S0 Rp.), velclsmea Im ?ext à >lonp.-2eile ?r. 1.20 t^uànck ?r. l,80>. Verantvvottllcli i0c -ien ^nxoleente». kiucl. tteislx.
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